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NEUESTE NACHRICHTEN

„Eine Verkettung unglücklicher Umstände"
Der katastrophale UnglücksfaU auf dem Grenzlandring hat bis jetzt 13 Todesopfer gefordert

Aachen (AP/dpa) . Die Zahl der Todesopfer bei dem bisher schwersten Renn¬
unglück am Sonntag auf dem Grenzlandring hat bis zum gestrigen Abend bereits
13 Todesopfer gefordert. 42 Personen wurden verletzt . Davon schweben noch drei
in Lebensgefahr. Die Staatsanwaltschaft von München - Gladbach hat eine ein¬
gehende Untersuchung über das Unglück eingeleitet.

Die Geburt Europas
Luxemburg (AP ) . „In dieser Stunde wird

Europa geboren“, erklärte der Präsident der
Hohen Behörde der Montanunion , Jean Monnet,
am Montag in Luxemburg auf einem Empfang,
in dessen Verlauf Sir Cecil Weir als Vertreter
der britisdien Regierung bei der Europäischen
Kohle- und Stahlgemeinschaft sein Beglaubi¬
gungsschreiben überreichte .

Sir Cecil Weir betonte , seine Mission solle
den Grundstein für eine enge und ständige Zu¬
sammenarbeit zwischen der europäischen Ge¬
meinschaft und Großbritannien legen, um die
vielen Probleme gemeinsamen Interesses zu
lösen , die sich aus dem Aufbau der Montan¬
union ergeben.

Die Missionen Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten werden mit der Hohen Be¬
hörde als einer unabhängigen Macht in allen
Fragen verhandeln , die die Produktion und
den Absatz von Kohle und Stahl der Mitglied¬
staaten betreffen .

Der Sonderausschuß des Europarates für Ver¬
einfachung der Grenz - Formalitäten
schlug am Sonntag in Göteborg vor , daß für
die*Angehörigen der Mitgliedstaaten desEuropa¬
rates der Paßzwang abgeschafft wird . Die
Reisenden sollen beim Grenzübertritt nicht
mehr gezwungen sein, sich auszuweisen.

Ridgway und Donnelly in Bonn
Bonn (dpa) . In seiner ersten offiziellen Amts¬

handlung nach einer vierwöchigen Sommer¬
pause wird Bundeskanzler Dr. Adenauer heute
den Oberkommandierenden der Atlantischen
Stredtkräfte General Matthew B . Ridgway
empfangen. Vorher macht auch zum erstenmal
der neue amerikanische Hohe Kommissar Wal¬
ter J . Donnelly dem Bundeskanzler seine Auf¬
wartung. An dem Gespräch mit Donnelly, das
um 11 Uhr im Palais Schaumburg stattfindet,
wird auch Staatssekretär Prof . Walter Hallstein
teilnehmen. 9

Weisungen zum Lastenausgleich
vorbereitet

Frankfurt/Main (dpa) . Das Hauptamt für
Soforthilfe in Bad Homburg hat in Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Bundesministerien
und den Länderregierungen die Richtlinien zum
Lastenausgleichsgesetz so weit vorbereitet , daß
besonders auch die produktiven Hilfsmaßnah¬
men sfehr bald anlaufen können.

Der Vizepräsident des Soforthilfehauptamtes,
Dr. Wilhelm Conrad, kündigte vier Weisungen
an, die vom künftigen Bundesausgleichsamt zu
erlassen sind und ähnliche Bestimmungen nach
dem Soforthilfegesetz ablösen werden . Es sind
Weisungen über Eingliederungsdarlehen für den
Existenzaufbau, den Wohnungsbau und die
Eingliederung vertriebener und kriegssach-
gesehädiiigter Landwirte , sowie über Darlehen
zur Arbeitsplatzbeschaffung.

Der Vizepräsident bestätigte , daß die Unter¬
haltshilfe in bisheriger Höhe weitergezahlt
wird , bis durch Rechtsverordnung die Über¬
leitung auf die Kriegsschadenrente geregelt ist.
Auch die Ausbildungshilfen würden durch das
neue Gesetz nicht gestoppt oder verzögert, wäh¬
rend Leistungen aus dem Härtefonds , die in
erster Linie Flüchtlingen aus der Sowjetzone
zukommen könnten , erst nach einer RechtsVer¬
ordnung zur Abgrenzung des Personenkreises

Soenl (AP) . Der Krieg in Korea steht weiter¬
hin im Zeichen starker Lufteinsätze . Elf Super-
festungen griffen in der Nacht zum Sonntag ein
40 Hektar großes Versorgungslager im Süd-
weiten der nordkoreanischen Hauptstadt
Pyongyang mit Tonnen von Sprengbomben an.
Am Samstag war es über Nordwestkorea zu
mehreren Düsenjäger-Luftkämpfen zwischen
100 „Mig-15“ und 79 amerikanischen „Sabre“
gekommen, in deren Verlauf fünf kommunisti¬
sche Maschinen mit Sicherheit und eine mit
großer Wahrscheinlichkeit abgeschossen wur¬
den. Zehn weitere wurden schwer beschädigt.

Damit hat sich die Zahl der im August ab¬
geschossenen kommunistischen Jäger auf 32, die
der beschädigten auf 42 erhöht .

Ih der letzten Berichtswoche haben die
amerikanischen Lifftstreitkräfte in Korea vier
Maschinen verloren .

Die Verluste der Vereinten Nationen in
Korea belaufen sich nach einer Übersicht der
Associated Press , die auf den Angaben der ein¬
zelnen Länder beruht , auf insgesamt 384 604
Tote. Verwundete, Vermißte und Gefangene.
Die Zahl der Toten und Verwundeten allein hat
sich seit letzten April um 28 388 auf 262 421
erhöht.

Mordversuch und Selbstmord im Aufzug
Leonberg (lsw) . Am Samstagmorgen wurde,

wie die Polizei erst am Montag mitteilte , in
einer Ziegelei in Ditzingen ein 23 Jahre alter
Hilfsarbeiter an seiner Arbeitsstelle tot auf¬
gefunden. Seine Leiche lag mit abgetrenntena
Kopf neben einem Aufzug. Zunächst wurde
ein Betriebsunfall vermutet , jedoch haben die
polizeilichen Ermittlungen inzwischen ergeben,
daß der Arbeiter Selbstmord verübt hat , in¬
dem er seinen Kopf in den Kettenaufzug hielt.
Fast zur gleichen Zeit wurde . eine 37 Jahre
alte , geschiedene Arbeiterin , die im gleichen
Betrieb beschäftigt und mit dem 23 Jahre alten
Arbeiter befreundet war , mit schweren Ver¬
letzungen aufgefunden . Neben der Frau lag
ein blutbefleckter Hammer . Die Polizei hat
festgestellt, daß der Mann kurz vor seinem
Selbstmord der Frau die Verletzungen bei¬
gebracht hat.

Der Rennleiter des Rennens auf dem Grenz¬
landring, Joseph Müller, - erklärte gestern zu
dem katastrophalen Unfall, daß dieses uner¬
hörte Unglück eine , Verkettung von unglück¬
lichen Umständen gewesen sei . Vor dem Ren¬
nen seien Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden, wie kaum bei einem anderen Auto¬
rennen. Die .Strecke sei Tage zuvor mehrmals
durch Kommissionen der Rennleitung und der
Polizei auf die Sicherheitsmaßnahmen hin ge¬
prüft worden.

Müller wies darauf hin , daß noch niemals
ein Rennwagen an der Innenseite einer Kurve
aus der Bahn geschleudert worden sei. Die
Innenseite gelte immer als sicherster Platz für
die Zuschauer. An der Unglücksstelle befanden
sich keine Strohballen. Über 5000 Stück waren
vielmehr über die Abschnitte der Strecke ver¬
teilt , die normalerweise als besonders gefähr¬
lich galten.

An der Unglücksstellestanden die Zuschauer
auf einem knapp dreieinhalb Meter braten
Streifen zwischen der Absperrung und einer
etwa eineihhalb Meter hohen steilen Böschung.
Der Rennwagen raste mit einer Geschwindig¬
keit von etwa 170 km/st in die zwischen Zaun
und Böschung eingekeilte Menschenmenge, der
ein Ausweichen nicht möglich war . Ein Augen¬
zeuge , der fünfzig Meter von der Unglücksstelle
entfernt auf einer Erhöhung stand , sagte am
Montag : „Es war wie nach dem Einschlag einer
Bombe .“

In der kleinen innerhalb des Grenzlandringes
gelegenen Gemeinde Wegberg herrschte ge¬
stern den ganzen Tag über große Aufregung
und reges Kommen und Gehen. Die Ermitt¬
lungen der Staatsanwaltschaft Gladbach lau¬
fen auf Hochtouren. Ortebesichtigungen, Be¬
sprechungen, Vernehmungen und Untersuchun¬
gen dauerten den ganzen Tag , an . Der Un¬
glückswagen des Rennfahrers Helmut Nieder¬
mayr ist von der Staatsanwaltschaft in einem
versiegelten Raum sichergestelit worden . Tech¬
nische Sachverständige ‘ werden jetzt die Un¬
fallursache untersuchen. Es wird vermutet , daß
ein Felgenbruch den Wagen aus der Bahn ge¬
schleudert hat.

Der Chefarzt des Krankenhauses Wegiberg,
Dr. Stoffel, der unmittelbar nach dem Unfall
zur Stelle war, erklärte , sämtliche Schwer-

Kalkofenexplosion fordert zwei Tote
Kassel (AP) . Bei der Explosion eines erst am

Wochenende angeheizten neuen Kalkofens bei
Aachen wurden gestern zwei Personen getötet
und ein Kind leicht verletzt.

Bei den Toten handelt es sich um einen alten
Mann und ein Kind, die arn Montagmorgen aus
Neugier auf den Ofen geklettert waren . Das
zweite Kind, das bei der Explosion nur leichte
Verletzungen davontrug , hatte sich ebenfalls
auf dem Ofen befunden.

Aus der Aufschlüsselung ergibt sich , daß
Südkorea mit 31167 Toten und 112 427 Verwun¬
deten die größte Verlustzahl aufweist . Die Ver¬
einigten Staaten zählen 18 301 Tote, 85 298 Ver¬
wundete, 1611 Gefangene und 11 042 Vermißte,
Großbritannien 513 Tote, 1601 Verwundete, 939
Gefangene und 197 Vermißte und die Türkei
516 Tote, 1643 Verwundete, 234 Gefangene und
167 Vermißte.
, In der Gesamtzahl sind daneben die Verluste
der Einheiten Kanadas, Australiens , Frankreichs ,
Thailands, Hollands, Griechenlands, der Philip¬
pinen, Kolumbiens, Abessiniens, Belgiens und
Luxemburgs, Neuseelands und Südafrikas ent¬
halten.

Die Verluste der nordkoreanischen und chine¬
sischen Streitkräfte betragen nafch den jüngsten
amerikanischen Schätzungen insgesamt 1 623 000
Mann.

Nordostkoreas Industrie ausgeschaitet
Tokio (AP). Alliierte Trägerflugzeuge haben

in den frühen Morgenstunden des Montag in
einem 45 Minuten dauernden ununterbrochenen
Luftbombardement eine Ölraffinerie und ein
Eisenerzbergwerk im Gebiet von Musan in
Nordostkorea, 250 km südwestlich von Wladi¬
wostok , in Schutt und Asche gelegt.

Wie die amerikanische Marine am Montag
mitteilte, ist mit diesem Angriff , der von den
Trägem „Boxer“, „Essex“ und „Princeton “ vor¬
getragen wurde, praktisch das gesamte nord¬
ostkoreanische Industriegebiet ausgeschaltet
worden. Es war der erste Angriff, der so nah
an der koreanisch- sowjetischen Grenze statt¬
fand.

Holländische Kabinettskrise beendet
Den Haag (AP ). Die holländische Kabinetts¬

krise hat am Montag nach zwölfwöchiger Dauer
ihr Ende gefunden. Der amtierende Minister¬
präsident Dr. Willem . Drees (Arbeiterpartei ) hat
eine neue Regierung gebildet, der Königin
Juliane noch am Montag ihre Zustimmung er¬
teilt hat ' -

Das neue Kabinett, dem sechs Katholiken ,
fünf Mitglieder der Arbeiterpartei , je zwei
Kalvinisten und Protestanten sowie ein Partei¬
loser angehören, wird am Dienstag vereidigt

verletzten seien innerhalb von zehn Minuten
ins Krankenhaus abtransportiert worden. Noch
während des Rennens hätten die ersten Ope¬
rationen begonnen. Der Chefarzt und zehn
Ärzte waren bis 3 Uhr nachts in zwei Opera¬
tionssälen ununterbrochen tätig, während jün¬
gere Ärzte die Operationen mit Morphium-

Brüssel (Eig Ber.) . Der belgische Justizmini¬
ster Pholien hat seine Ferien in Mexiko abge¬
brochen und ist am Montag im Flugzeug in
Brüssel eingetroffen. Auch der zurückgerufene
Premierminister van Houtte, der eine Instruk -
tionsreise durch den belgischen Kongo vor¬
nahm, hat das .Flugzeug bestiegen, um eilig
nach Brüssel zurückzukehren.

Die beschleunigte Rüdekehr der Regierungs¬
mitglieder wurde durch das unerwartet starke
Echo veranlaßt .

* welche die Begnadigung der
zuerst zum Tode und dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten „Kollaborateure“ Oberst
von Coppenolle und Richard De Bodt in der
belgischen Öffentlichkeit .auslöste. Van Cop¬
penolle war während der deutschen Besatzung
Chef der belgischen Gendarmerie und arbeitete
in dieser Eigenschaft auf das engste mit dem
SD zusammen. Richard De Bodt war Lager¬
kommandant des Konzentrationslagers Breden-
donck und hat sich dort besonderer Grausam¬
keiten gegen die Lagerinsassen schuldig ge¬
macht.

Nachdem die Begnadigung der beiden Ver¬
urteilen bekannt wurde, erfolgte zuerst eine
Flut von Briefen und Telegrammen aus der
Bevölkerung an die Regierung und den König
und dann nahmen sich die Verbände ehe¬
maliger Kriegsopfer und Kriegsgefangener der
Sache an , die für den 14 . September einen Pro¬
testmarsch durch Brüssel angekündigt haben .
Auf Empfehlung der Verbände und Organisa¬
tionen, die einige 100 000 Personen umfassen,
die gegen die Begnadigung protestieren , hat
ein Teil der Bevölkerung die belgische Fahne
auf Halbmast gehißt.

Sozialisten haben eine vorzeitige Einberufung
der Kammer, die sich in Parlamentsferien be¬
findet, beantragt , und die Organisationen der
ehemaligen Kriegsgefangenen und KZler for¬
dern den Rücktritt des Kriegsministers Pho¬
lien. Angesichts der Gegnerschaft der Sozia¬
listen und Liberalen, der das katholiscne Ein-

Die Lohnverhandlungen zwischen der IG.
Metall und der Metallindustrie in Schleswig -
Holstein sind in Lübeck gescheitert. (AP).

Der Bundestagsabgeordnete (Bayernpartei )
Ludwig Volkholz wurde von der Großen Straf¬
kammer Deggendorf von der Anklage der Ver¬
leitung zur Falschaussage freigesprochen. Der
Staatsanwalt hatte fünf Monate Gefängnis mit
bedingtem Straferlaß beantragt.

Beim deutschen evangelischen Kirchentag in
Stuttgart wurde das Rote Kreuz bis zum Sonn¬
tag in 2426 Fällen in Anspruchgenommen. Dar¬
unter waren 21 schwere Fälle, vor allem Arm¬
brüche, Herzanfälle und Magenkoliken.

Der Frankfurter Rechtsanwalt Klibansky hat
in einem Schreiben an den bayerischen Justiz -
minister Otto Weinkamm die Einleitung des
. .förmlichen Disziplinarverfahrens“ gegen die
drei am Auerbach-Prozeß beteiligten Staats¬
anwälte bantragt .

spritzen , Kreislaufspritzen , Bluttransfusionen
usw . vorbereiteten . Fast alle Verletzten hatten
zumindest eine Gehirnerschütterung. Es gab
viele offene Knochenbrüche und Quetschungen .
Bei einigen Verletzten mußten sofort Ampu¬
tationen vorgenommen werden.

Die Rennleitung war am Sonntag nur nach
und nach über das volle Ausmaß des Unglücks
unterrichtet worden . In einer improvisierten
Besprechung zwischen Sportkommissaren, Poli¬
zei und Regierungsbeamten etwa bei der dritt¬
letzten Runde des Rennens hat man von efnem
Abbruch 'des Rennens abgesehen, um eine Pa¬
nik zu vermeiden .

Partei -Kabinett van Houtte ausgesetzt ist,
heißt es für die Regierung eine neue An¬
strengung , die Opposition abzuwehren, wobei
die Opposition diesen Zwischenfall besonders
wegen der bevorstehenden Gemeindewahlen
ausnutzt .

Kriegsgefangene
appellieren an Bundestag

Bonn (AP ) . Die noch in Frankreich zurück¬
gehaltenen deutschen Kriegsgefangenen haben
einen dringenden Appell an den Bundestag ge¬
richtet , sich für ihre Heimführung noch vor der
Ratifizierung der deutsch-alliierten Vertrags-

. werke einzusetzen.
Nach Angaben des Heimkehrerverbandes be¬

finden sich noch 294 deutsche Kriegsgefangene
in Frankreich . Diese Zahl schließt die wegen
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit abgeurteilten ehemaligen deut¬
schen Offiziere und Soldaten ein.

„Die deutschen Kriegsgefangenen bitten den
Bundestag , eingedenk seiner Verantwortung
vor dem ganzen deutschen Volke , die Bundes¬
regierung auf die von dem hohen Hause An¬
fang Februar zu ihren Gunsten aufgestellte
Forderung aufmerksam zu machen und aus¬
drücklich zu betonen, daß der Deutschlandver¬
trag ohne eine Bestimmung über die unver¬
zügliche Rückführung der deutschen Kriegs¬
gefangenen nicht ratifiziert werden kann“.

Tip für vertriebene Sparer
Bonn (AP ) . Heimatvertriebene Sparer, die

Ansprücheaus demWährungsausgleichfür Spar¬
guthaben geltend machen wollen und kein
Sparbuch mehr besitzen, sollen im eigenen In¬
teresse Anfragen über noch vorhandene Kon¬
tenunterlagen nur an das Geldinstitut oder
Postamt richten , bei dem der Entschädigungs¬
antrag eingereicht werden soll . Diese Empfeh¬
lung gab das Bundesfinanzministerium am
Montag.

Eine elfköpfige japanische Handelsmission
traf am Montag in London ein . (dpa)

Dentschlandsachverständige der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens und Frankreichs sind
am Montag in London zusammengetreten, um
die Antwort auf die jüngste sowjetische
Deutschlandnote fertigzustellen. (AP)

15 000 Schweizer protestierten am Sonntag
vor dem alten Kloster Rheinau gegen den Bau
eines Kraftwerkes unterhalb des Rheinfalls bei
Schaffhausen , (dpa)

Mindestens 74 Personen sind während des
Wochenendes bei großen Überschwemmungen
und Erdrutschen auf der südlichen Philippinen¬
insel Mindanao ums Leben gekommen , (dpa)

Die Gründung eines „Europäischen Eisen¬
bahnwaggonparks “ mit rund 160 000 Güterwa¬
gen bis zum Januar 1953 ist auf einem Eisen¬
bahnkongreß in Bad Mondorf in Luxemburg
beschlossen worden.

Ein Stück Europa
A. N . Fast unversehens hat sich ein Stück

Europa gebildet , oder ein Europa . Denn Europa
ist nicht in einer einzigen Gestalt zu denken,
es wird unter mancherlei Formen erscheinen.
Die bisher wichtigste und wirklichste ist die
Montanunion. Früher sagte man Schumanplan.
So plötzlich wie dieser Begriff vor zwei Jahren
aufgekommen war , ist er nun wieder ver¬
schwunden. Es ist , als habe das seine symbo¬
lische Bedeutung : die Montanunion ist weniger
französisch, als der Schumanplan gemeint ge¬
wesen ist . „Bei der Erfüllung unserer Ver¬
pflichtungen werden wir keine Weisungeneiner
Regierung oder einer anderen Stelle erbitten
oder empfangen und jegliche Handlung ' unter¬
lassen, die mit dem überstaatlichen Charakter
unserer Tätigkeit unvereinbar ist .“ Das war
sozusagen die Eidesformel , die der Präsident
der Montanunion , Jean Monnet, auf der ersten
Sitzung der Hohen Behörde der Montanunion
in Luxemburg sprach . Und man darf nicht
meinen, das seien nur Worte.

Die Montanunion ist ein überstaatliches euro¬
päisches Gebilde , ein sich über sechs euro¬
päische Staaten hinweg erstreckender eiserner,
auf Kohle ruhender Überbau . Eisen und Kohle
sind die Grundstoffe einer modernen staat¬
lichen und volkswirtschaftlichen Gemeinschaft.
Nach Eisen und Kohle bemessen sich ihre Ener¬
gien, bemißt sich ihr Lebensstandard , ihre
Leistungskraft , In der Montanunion wird vor-
exerziert , daß die modernen Staaten von ihren
Wirtschaftlichen Kräften her ihre stärksten
Antriebe erhalten . Europa entsteht vom Wirt¬
schaftlichen her .

Es kann einer späteren akademischen Unter¬
suchung überlassen bleiben , festzustellen, ob
die Formung Europas nach politischem Rezept
und Straßburger Muster grundsätzlich oder nur
wegen gewisser Umstände unmöglich war . Tat¬
sache ist . daß in der Montanunion die erste
europäische Völkerrechtspersönlichkeit entstan¬
den ist , die nun auch als Persönlichkeit , nämlich
als lebendiger Organismus eigenen Wesens
leben und handeln und sich nach eigenen Ge¬
setzen entfalten und ausbreiten wird . Es ist
nämlich nicht denkbar , daß für die Dauer die
wichtigsten Grundstoffe und Grundlagen der
europäischen Staaten aus ihren nationalen Bin¬
dungen heraus gelöst sind , während alles an¬
dere, das in zahllosen engen Verknüpfungen
mit diesen Grundlagen unlösbar verbunden ist,
in seinen einzelstaatlichen Abkapselungen be¬
stehen bleiben sollte . Um nur ein Beispiel zu
nennen : Es wird auf die Dauer nicht sein , daß
nur die Arbeiter der Eisen- und Kohlewirt¬
schaft, also die Arbeiter der Montanunion,
einen europäischen Status , europäische Frei¬
zügigkeit erhalten , während dies allen unmittel¬
bar benachbarten Gruppen der Arbeiter der
verarbeitenden Industrien vorenthalten würde.
Dieser europäische Status der Montanunion-
Arbeiter wird allein schon eine solche werbende
Kraft entwickeln , daß gleichstrebende Tenden¬
zen dann auch in weiteren Industrien nach
ähnlichen übernationalen Formen auf sozialem
Gebiet drängen werden . Dasselbe gilt für ver¬
wandte Industrien , in denen sich ein Zug nach
dem größten Markt entwickeln muß.

Die überstaatliche Persönlichkeit der Montan¬
union hat etwas weiteres Neues zur Folge : Es
werden ständige Missionen anderer Länder zu
ihr entsandt , zunächst von England, und den
USA . Dabei geht es um hohe Politik . Ist die
amerikanische Mission doch das Verbindungs¬
glied zur westlichen Verteidigungsgemeinschaft.
Damit wird auch deutlich , daß sich die Montan¬
union nicht zum bloßen Kartell entwickelt, wie
nach dem Scheitern des Saarprojekts befürch¬
tet worden war . Vielleicht können wir froh
sein, daß eine Verquickung der Saarfrage mit
der Montanunion nicht gelang ; denn wir wür¬
den mit einer „europäischen Montanunion-Saar“
einen Preis bezahlen , den wir gar nicht zu
bezahlen brauchten . Durch die Einbeziehung
der Saarkohle und des Saarstahls in die Mon¬
tanunion ist ja das Hauptstück , das für den
wirtschaftlichen Anschluß der Saar in Be¬
tracht kommt , ohnehin „überstaatlicht “ worden.
An der übrigen Saarwirtschaft ist Frankreich
aber nicht gleicherweise interessiert Für den
deutschen politischen Charakter der Saar hätte
die Bundesrepublik ohnehin keinen besonderen
Preis zu zahlen . So bedeutet das Provisorium
des Sitzes der Hohen Behörde in Luxemburg
vielleicht etwas mehr als nur eine Verlegen¬
heitslösung *

Es ist keineswegs so, daß, der Start einer
europäischen Montanunion schon aufs beste
gelungen wäre ; es fehlt ja noch fast alles an
ihrem praktischen Wirken . Aber die erste
Weichenstellung ist doch so , daß der neue
Montanunionszug eher nach Europa als nach
Frankreich fahren wird . Daher brauchen auch
wir Deutschen keine Minderwertigkeitskom¬
plexe zu haben . Wir sind nicht das fünfte Rad
am Wagen. So wesentlich personelle Fragen
des Verwaltungsgerüsts der Montanunion sind
und so sehr man zweifeln kann , ob sie im
deutschen Interesse am besten gelöst sind: auf
die Dauer entscheiden die großen wirtschaft¬
lichen Gewichte, die sich gleichzeitig in poli¬
tische Gewichte umformen . Das was wir mit
unserem Fleiß und unserem Geschick aus un¬
serer Kohle und unserem Eisen zu machen ver¬
stehen , das wird auch auf der politischenWaage
sein Gewicht haben . Ohne Interessenkonflikte
und ohne Versuche, nationale Sonderinteressen
zu verfolgen , wird es im Überstaat Montan¬
union nicht gehen : aber wir können mit einiger
Gelassenheit dem Weiteren entgegensehen.

Wenn am 10 . September in Straßburg unter
dem Vorsitz des Bundeskanzlers Dr . Adenauer
die Beratende Versammlung der Montanunion
Zusammentritt, vereinigt sich in Wirklichkeit
das erste europäische Parlament , das Vollmacht
hat und nicht nur reden darf , dem eine Regie¬
rung — die Hohe Behörde — verantwortlich ist
und das ein Beispiel geben kann , wie Europa
auf den soliden Fundamenten von Tatsachen
statt Ideologien aufzubauen ist

wirksam würden .

384000 UN-Verluste im Korea-Krieg
Unablässige Bombardierungvon Versorgungslagern

Dreizehn Tote auf dem Grenzlandring
Associated Press Photo zeigt eine Aufnahme, die fast unmittelbar nach dem Unglück gemacht wurde .
Rechts der teilweise zertrümmerte Rennwagen. Links Tote und Schwerverletzte, die von dem Renn¬
wagen .erfaßt worden sind.

Die belgische Fahne steht auf Halbmast
Proteststurm und Regierungskrisewegen der Begnadigung zweier Kollaborateure

Neues in Kürze
- "
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_ Zum Tage- 1
Finanzfriede mit der Schweiz

Das Übereinkommen zwischen der Schweiz
und den Westmächten über die deutschen Ver¬
mögen in der Schweiz schließt ein unerfreu¬
liches Kriegs- und Nachkriegskapitel ab : Das
Diktat der Alliierten, nach dem die neutrale
Schweiz das ' deutsche Eigentum liquidieren
und die Hälfte des Ertrages den Westmächten
zur Verfügung stellen sollte, ist nun endlich
zugunsten einer Gesamtregelung aufgehoben
worden. Diäse gibt den Westmächten nur etwa
ein Drittel des erwarteten Vermögensertrags,
die Schweiz wird zu . zwei Drittel für ihre aus
Kriegsaußenhandelsguthaben bestehenden For¬
derungen entschädigt, -andererseits bringt die'
Regelung für Bonn eine Anlage schweizerischen-
Kapitals Von 200 Millionen DM. Vorweg wer- :
den alle deutschen Vermögen über 10 000 Fran¬
ken freigegeben. Die Besitzer größerer Ver¬
mögen müssen also auf ein Drittel verzichten,
dafür erhalten sie jedoch die übrigen zwei Drit-
tenl zur freien Verfügung zurück. Es wird
dann auch nicht weiter untersucht , wie diese
Vermögen entstanden sind. Wichtiger für die
Bundesrepublik ist , daß nun ein wichtiges ma¬
terielles und psychologisches Hindernis einer
engeren finanziellen Zusammenarbeit der wirt¬
schaftlich so stark verknüpften Länder besei¬
tigt ist . Das ist in erster Linie für Baden von
hoher Bedeutung, wird es doch als Nachbarland
in erster Linie Nutznießer schweizerischerGel¬
der werden, zunächst über die Investierungen
in den schweizerischen Unternehmen auf deut¬
schem Boden . Wir hatten kürzlich auch als
erste berichten können, daß ein für Baden be¬
sonders interessantes Projekt einer Schweizer
Kapitalhilfe schwebt: Die Elektrifizierung der
Rheintalstrecke, für die von Schweizer Seite
100 Mill . DM in Betracht kommen. Sie sind
nunmehr im Rahmen dieses Abkommens vor¬
gesehen und werden damit offenbar endgültig.
(Damit ist freilich über den Zeitpunkt der Elek¬
trifizierung noch nichts gesagt) . Möge der so
wiederhergestellte Friede mit der Schweiz eine
neue für beide Länder fruchtbare Zusammen¬
arbeit einleiten. Es sollte damit auch ein Bei¬
spiel gegeben sein, wie die völkerrechtswidrige
Beschlagnahme deutschen Auslandsvermögens
in neutralen Staaten wenigstens teilweise rück¬
gängig gemacht werden kann a . n.

Kamin und die Stalin-Hymne
Die Hintergründe , die den Leiter des welt¬

berühmten Thomaner-Chors in Leipzig, Profes¬
sor Günther Ramin, veranlaßten , sein Amt als
Dirigent des ebenso bekannten Leipziger Ge¬
wandhaus-Orchesters - niederzulegen, werden
jetzt bekannt . Ramin weigerte sich, ' eine chori -
sche Hymne auf Stalin „Das Lied der Wälder“auf Befehl sowjetischer Behörden mit dem Ge¬
wandhaus-Orchester aufzuführen . Kurzerhand
legte er alle seine Staatsämter nieder und will
auch nicht mehr das Kirchenmusikalische In¬
stitut an der Leipziger Hochschule für Musik
leiten . Der Text des sowjetischen Stalin-Ora¬
toriums, das der russische „Dichter“ . Dolma -
towskij geschrieben hat , kennzeichnet das
Niveau, auf das die deutsche Kultur und ein
Künstler wie Professor Ramin erniedrigt wer¬den sollen . Im III . Satz „ Erinnerung an Ver¬
gangenes“ heißt es da : „Mißwuchs und Not und
Entbehrung zu wenden,-bat man Gott Vater undSohn. Regen den Feldern zu spenden, half keine
Bittprozession.“ Die Kantate führte dann aus,wie sich das unter dem Bolschewismus alles ge¬ändert habe und wie auch Blitz und Donner nun
zu parieren haben . Der Knabenchor im VII. Satz
singt dazu ein „Preislied“ : „Keiner Mächte Wet¬tern . kann uns je zerschmettern. Willen ohne¬
gleichen heißt die Stürme weichen . tÜpp’ge Fel¬der weiten sich, Wälder herrlich breiten sich .Preis den Kommandeuren, die den Stürmenwehren. Heil den Brigadieren, die Natur regie¬ren ! Über Regenschauer sind wir heut Gebieter:Preis dem Ackerbauer, Stalin, unserm Hüter !Und dem ganzen Volk Heil und Ruhm und Preisund Ehren . Es führt wie ein güt’ger Vater ' Sta¬lins Genius auf ruhmvoller Bahn, unser Lehrer ,Freund und Berater , vieler Schlachten Denkerund Lenker, als Gärtner der Zukunft uns an .“Der Protest von Professor Ramin gegen solchen
Unfug und Gewissenszwang soll nicht über¬hört werden. -Er ist übrigens ein besseres Bei¬
spiel für die Bewohner der sowjetischen Zoneals eine kopflose Flucht, selbst wenn Opfer da¬mit verbunden sind. Deutschland kann stolz seinauf Männer wie Ramin. -er

Kriegsgewinnler?
Das Wort hat , besonders für uns ältere , einenbitteren Geschmack . Aber die Sache , die esbezeichnet, ist so alt wie es stehende Heere,Festungen und Kriegsschiffe gibt. Meistens er¬scheint der Lieferant , der die Armeen, Festungenund Schiffe versorgt, als der Schurke, der

schlechte Ware gegen höchste Preise liefert undan den armen Teufeln verdient , die die Waffen

Befehl : Nicht schneller als der Schall fliegen!
Musterschau der britischen Luftfahrt — Dreimal täglich über den Atlantik

Famborough/England (dpa/AP) . Drei Stun¬
den dröhnten am Montag über der Heide von
Farnborough die .Düsenaggregate. Großbritan¬
nien führte seine modernsten Flugzeuge vor.
Das . „Schaufenster der britischen Flugzeugindu¬
strie“ war von Tausenden umlagert , die selbst
die benachbarten Hügel besetzt hielten . Unter
ihnen waren Sachverständige der ganzen west¬
lichen Welt, die zum Teil zum Ankauf britischer.
Maschinen nach London gekommen sind. Auch
der deutsche Flugzeugkonstrukteur Heinkei
hält sich in London auf.

Zwölf der vprgeführten 36 Maschinen waren
neue Typen. Im Gegensatz zum yorigen Jahr
gab es jedoch keine sensationellen Geschwin¬
digkeiten Die Piloten, die im Rahmen der
britischen Flugzeugausstellung in Farnborough
neue Düsenjäger vorführen sollten, waren an¬

gewiesen worden, nicht schneller .als der Schall
zu fliegen. Die Veranstalter der Ausstellung,
die diese Anweisung gaben, teilten mit, die in
der Umgebung von Farnborough wohnenden
Personen hätten sich über das schrille Pfeifen
und Jaulen der Düsenjäger beklagt. Wegen
dieser Klage mußte jetzt auch das „Wettrennen“
zwischen dem schnellsten Düsenjäger und dem
ächall einer Sirene ausfallen.

Der Canberra*Bomber, der vor einer Woche
in acht Stunden über den Atlantik und zurück
flog , war in drei neuen Versuchsausführungen
zu sehen. Die beiden Motoren einer dieser
Maschinen , die mit pfeifendem Geheul in die
Luft schossen , wunden als die stärksten bezeich¬
net , die Jemals in Großbritannien gebaut wur¬
den. Eine weitere Versuchskonstruktion des
Canberra-Typs hatte ebenso wie der Jäger

Krankheiten und Heilung von Frauen
Der zweite Tag der deutschen Therapie -Woche 1952

Karlsruhe (Eig . Ber.) Der Sohn des Chirur¬
gen von Miculicz -Radecki , des Lehrers und
Wegbereiters vo» Prof . Ernst Sauerbruch, Prof.
Dr . von Miculicz -Radecki , Flensburg, leitete
als Tagungspräsident die gestrige 2 . Arbeits¬
tagung der Deutschen Therapiewoche, die un¬
ter dem Thema „Therapie gynäkologischer Er-
krahkungen und Geburtshilfe in : der Praxis“
stand . . '

Die Tagung stand im Zeichen der Bemühun¬
gen, neueste Forschungsergebnisse auf diesen
Gebieten dem praktischen Arzt nahezubringen.
Prof . Dr. Huber, Kiel, gab einen Überblick
über die Früherkennung (Diagnostik) des Geni¬
talkrebses , des Unterleibskrebses, der vorwie¬
gend Frauen befällt. Dr. Huber trat der weit
verbreiteten Meinung entgegen, daß es sich
bei dem Unterleibskrebs um eine unheilbare
Krankheit handelt . Rechtzeitige und richtige
Diagnose nannte er die halbe Therapie . Nach
einer deutschen Statistik aus dem Jahre 1939
starben in diesem Jahre 75 500 Frauen an
Krebs. Heute wird diese Sterblichkeitsziffer
durch die höherliegende der Herzkrankheiten ,
übertroffen .

Die zahlreichen Vorträge des gestrigen Kon¬
greßtages beschäftigten sich mit der Anwen¬
dung der Hormontherapie. Besonders über die
Dosierung weiblicher und männlicher Sexual¬
hormone wurden dem Praktiker brauchbare
Anleitungen gegeben. So trat Pröf . Dr. Philipp,
Kiel, für die kleine Hormon-Dosierung ein , da
erkannt wurde , daß zu große Dosen evtl , als
Krebserreger auftreten könnten.

Prof . Dr . von Miculicz -Radecki sprach über
die Therapie der Fehlgeburten und betonte,daß es darauf ankomme, daß der Arzt in der
Behandlung von vorhergegangenen Abtrei¬
bungsversuchen die Schwangerschaft zu erhal¬
ten versuchen müsse, wo dies nicht aufzuhal¬
ten ist , sie richtig zu Ende zu führen und wo
Fieber aufgetreten ist, sie mit aller nötigen
Vorsicht auszuheilen habe. Während um das Jahr
1900, sagte von Miculicz -Radecki , auf zehn Ge¬
burten eine Fehlgeburt käm. stellte er nach
eigenen statistischen Erhebungen fest, daß im
Jahre 1946/47 auf fünf Geburten vier Fehlge¬
burten kamen , und betonte, daß dahinter ein
sehr ernstes soziales Problem stehe:

Über die hormonale Behandlung genitaler
Tumoren sprach Prof . Dr. Thiessen, Chefarzt
der Städt . Frauenklinik Karlsruhe . Er er¬

tragen müssen. Das 18 . und 19 . Jahrhundert ist
voll von solchen Klagen. Während des ersten
Weltkriegs bemächtigte sich die Antikriegs¬
propaganda dieses Begriffes und mißbrauchte
ihn . In Ägypten spielte die Erbitterung der Sol¬
daten über mangelnde Lieferungen und er¬
schlichene Kriegsgewinne im Palästinakrieg eine
wichtige Rolle beim Sturz König Faruks und
seines Regimes. Nun aber gehts um größereSummen: der amerikanische Generalstaatsan¬
walt hat Anklage gegen vier große Ölfirmen
erhoben, sie hätten durch Überpreise, die sie
den europäischen Marshalländern für ölliefe -
rungen anrechneten, den amerikanischenSteuer¬
zahler um 67 Millionen Dollar geschädigt ; das
wären 280 Millionen Mark. Es sind sehr an¬
gesehene Namen unter den Beschuldigten. Sie
werden sich zu verteidigen wissen. Die Über¬
gewinne seien dadurch entständen, daß man den
europäischen Empfängern höhere Preise ah¬
nahm , als den amerikanischen, die das gleicheÖl, aus den gleichen Quellen durch die gleichenLieferanten erhielten . Es wäre im übrigen ein
Wunder, wenn bei den riesigen Marshall- und
MSIA-Transaktionen nicht noch mehr vorgekom-
nien wäre . k .m.

kannte unter bestimmten Voraussetzungen
den Hormonen für die Entstehung der gut-
und bösartigen Geschwülste der Geschlechts¬
organe der Frau , einschließlich der Brust¬
drüse, entscheidende Bedeutung zu . Gleiches
gelte mit entsprechenden hormonalen Vorzei¬
chen für die Tumorentstehung beim Manne, z .
B . für die gut- und bösartigen Geschwüre der
Vorsteherdrüse . Neben den üblichen Standard¬
methoden empfahl er besonders bei bösartigen
Tumoren als zusätzliche Therapie die Anwen¬
dung weiblicher oder männlicher Hormone ,daß sie zentral über den Hirnanhang und peri¬
pher am Orangan, wachstumshemmend wir¬
ken.

In der Diskussion sprach Prof . Dr. Francisco
Bonilla, Ordinarius für Gynäkologie, Valencia
(Spanien) , über die Behandlung des unstill¬
baren Erbrechens in der Schwangerschaft, das
in leichter Form viele Frauen befällt . Diese
Krankheit , eine Schwangerschaftsvergiftung,könne heute durch Verabreichung von Neben¬
nierenrindenhormonen erfolgreich angegriffenwerden. Während früher viele Frauen an
Schwangerschaftsvergiftung starben , könne
heute bei rechtzeitiger Erkennung und richtiger
Behandlung der Krankheit das Leben der be¬
troffenen Frauen unter Erhaltung der Schwan¬
gerschaft gerettet werden.

DAG kündigt Banktarife
Die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft hat

die Gehaltssätze im Tarifvertrag für das pri¬vate Bankgewerbe im Bundesgebiet zum 30. 9 .
1952 gekündigt, um mit dem Bundesverband
für das private Bankgewerbe höhere Tarifge¬
hälter zu vereinbaren . Erst vor kurzem hatte
diö DAG gefordert , auch die Bezüge für die
Sparkassenangestellten aufzubessern.

Die dem DGB angehörende Gewerkschaft
Handel, Banken und Versicherungen hat —
genau wie die DAG zum 30. September den
Gehaltstarif für das private Bankengewerbe
sowie die Gehaltstarife für die öffentlich recht¬
lichen Kreditanstalten , die Eisenbahn- , Spar¬
und Darlehenskassen und die Teilzahlurrgsban-
ken im Bundesgebiet gekündigt. Die Gewerk¬
schaft fordert neben einer prozentualen Ge¬
haltsverbesserung die Auszahlung einer , Wirt¬
schaftshilfe für alle Bankangestellten.

SPD: „SPS-Spaltung klärt die Lage “
Bonn (dpa) . Der Pressechef des SPD-Vor¬

standes Fritz Heine erklärte , daß der Austritt
Karl Etiennes und seiner Freunde aus der SPS
nur der logische Abschluß der Entwicklung zur
neuen Deutschen Sozialdemokratischen Partei
an der Saar • sei , die bereits vor Monaten mit
der Gründung der DPS durch Curt Konrad be¬
gonnen habe.

Durch den Bruch Kim -Etienne werde die
Entwicklung zur Deutschen Sozialdemokrati¬
schen Partei auf der einen und der „separa¬tistische Kurs “ auf der anderen Seite im In-
und Ausland deutlich sichtbar. So gesehen ,habe die endgültige Spaltung der SPS zur Klä¬
rung der Lage beigetragen.

Stahltreuhandverein aufgelöst
• Düsseldorf (AP) . Die Vereinigung der Stahl¬

treuhänder , die auf alliierte Anordnung als
deutsches Organ an der Entflechtung der west¬
deutschen Eisen- und Stahlindustrie beteiligt
war , hat ihre Tätigkeit im wesentlichen ab - ,
geschlossen und ist bis auf einen kleinen Ab¬
wicklungsstab aufgelöst worden.

„Venom “ zusätzliche Raketenmotoren , für Start
und Aufstieg. Eine Experimentiermaschine war
auch der Vier-Düsen-Bomber S. A. 4 der „Short
Brothers und Horland“ .

Der Typ „Fliegendes Dreieck “ trat mit den
Jägern D . H . 110 Hunter und Javelin in Er¬
scheinung. Ihre Annäherung kündigte ein
dunkles Donnern, während man das harte
Motorengeräusch erat hörte , als das Flugzeug
schon vorbeigeschossen war — zum Teil im
Rückenflug oder im Rolling.

Die Musterflotte der Zivilflugzeuge führten
die Düsenmaschinen:„Comet“ und die 104sitzige
„Bristol Britannia “

, eines der wenigen neuen
Propellerflugzeuge.

In den Flugpausen der schnellen Giganten
tummelte sich eine kleine Flotte Hubschrauber
in der Luft . Bin zwölfsitziger Bristol Helicopter
hob sich vom Boden wie ein „fliegender Om¬
nibus“.

Auf den Zeichenbrettern der britischen Flug¬
zeugfirma Handley Paket Ltd . wird gegen¬
wärtig ein neues Düsenverkehrsflugzeug ent¬
wickelt, das 150 Passagiere dreimal täglich
über den . Atlantik befördern soll . Drei Ma¬
schinen des neuen «Typs könnten in einem Jahr
mehr Passagiere als die „Queen Mary“ oder
die „Queen Elizabeth“ über den Atlantik be¬
fördern . Für den Nonstopflug von New York
nach London würde die Maschine sechseinhalb
Stunden benötigen. Für den Flug in umgekehr¬
ter Richtung käme wegen der Gegenwinde eine
Stunde hinzu.

Arbeitet langsam!
Margäte, England (AP) . Großbritanniens Ge¬

werkschaftsführer sind am Montag in Margate
zu ihrem Jahreskongreß zusammengetreten. Die
Konferenz steht ganz im Schatten einer „Ar-
beitet-langsam“ -Drohung des Vorstandes der
Maschinen- und Schiffsbaugewerkschaften, die
ein wirtschaftliches Chaos und Massenarbeits¬
losigkeit heraufbeschwören und damit das bri¬
tische Rüstungsprogramm entscheidend schwä¬
chen kann.

Kurz vor dem Zusammentritt des britischen
Gewerkschaftsbundes haben die Führer der 38
Maschinen - und Sphiffsbaugewerkschaften ihre
2,5 Millionen « Mitglieder aufgefordert , jedeÜberstunden- und Akkordarbeit einzustellen,da die Unternehmer sich geweigert haben, einer
20prozentigen Lohnerhöhung zuzustimmen.

Die Forderung der Maschinen- und Schiffs¬
baugewerkschaften wird jedoch auf heftigen
Widerstand sowohl bei den anderen Gewerk¬
schaften als auch bei den eigenen Mitgliedernstoßen.

Raumfahrt - keine Utopie
Stuttgart (AP) . Vor zahlreichen in- und aus¬

ländischen Wissenschaftlern und Technikern
hat Bundesverkehrsminister Dr. Hans Chri¬
stoph Seebohm gestern den dritten „Internatio¬
nalen astronautischen Kongreß“ und die „Aus¬
stellung „Rakete und Raumfahrt “ eröffnet.

Seebohm bezeichnete es als tragisch, daß die
Schöpfung der Fernrakete ebenso wie die Ent¬
fesselung der Atomkraft in den Dienst der
Zerstörung gestellt gewesen sei . Er appellierte
an das Verantwortungsbewußtsein aller Welt-
raumforscber, der rein materiellen Betracht-
tung ihrer tödlichen Gefahren in sich tragen¬
den Arbeit eine große geistige Konzeption ent¬
gegenzustellen.

In einer Pressekonferenz betonte der Präsi¬
dent der „Internationalen astronautischen
Federation“

, Dr. Sänger , daß die Weltraum¬
fahrt seit einem Jahr aus dem Bereich der
Utopie herausgekommen sei. Eine Prognose,
wann die erste bemannte Rakete unseren Pla¬
neten verlassen könne, sei vor allem wegen
der Kostspieligkeit, der Projekte schwer zu
stellen . Es werde notwendig sein, noch einige
Jahrzehnte intensive Forschungsarbeit zu
leisten, bis die Weltraumfahrt praktisch be¬
trieben werden könne. Dr. Sänger ist einer der
führenden deutschen Raketenforscher, der seit
Jahren in der französischen Luftfahrtforschung
tätig ist

Neuer Landesverband der Beamten
Stuttgart . In Anwesenheit von 50 Delegierten

wurde am Wochenende in Stuttgart ein Ge¬
samtverband im Allgemeinen Beamtenschutz¬
bund (ABSB ) Baden-Württemberg gegründet.
Der neue Landesverband führt ab 1 . Septem¬
ber den Namen „Allgemeiner Beamtenschutz¬
bund e . V. im Deutschen Beamtenbund , Lan¬
desverband Baden-Württemberg “ . In den Vor¬
stand wurden gewählt : Zum 1 . Vorsitzenden
Direktor A. Malzacher-Karlsruhe , zum 2 . Vor¬
sitzenden Oberbaurat Hans Reiber-Heidelberg
und zum geschäftsführenden Vorstand Sta'dt-
amtmann G . Fuchs-Stuttgart Die neue Satzung
wurde einstimmig genehmigt und beschlossen,
monatlich .ein Mitteilungsblatt in der Auflage
von 4000 Stück erscheinen zu lassen.

Schumacher -Ausstellung
beim SPD-Parteitag

Dortmund (dpa) . Während des Parteitages
der SPD vom 24. bis zum 28 . September soll in
Dortmund eine „Dr.-Kurt -Schumacher-Gedächt-
nisaussfellung“ veranstaltet werden.

Der SPD -Parteivorstand wird am Freitag und
Samstag' unter dem Vorsitz von Erich Ollen-
hauer in Bonn zum erstenmal nach dem Tode
von Dr - Kürt Schumacher zusammentreten .

In Kreisen des SPD -Vorstandes' gilt die Wahl
des bisherigen zweiten Vorsitzenden Olleri-
hauer zum ersten Vorsitzenden, als sicher. Es
ist nach Ansicht dieser Kreise jedoch die Mög¬
lichkeit der Wahl eines Beratungskollegiums
von führenden SPD -Politikem nicht ausge¬
schlossen .

Aus der christlichen Welt
Evangelische Gesellen- nnd Meisterbewegungin Stuttgart gegründet
Etwa 90 Länderdelegierte und Vertreter evan¬

gelischer Handwerkerorganisationen gründetenauf einer im Zusammenhang mit dem Stutt¬
garter Kirchentag einberufenen Zusammenkunft
die „Evangelische Gesellen- und Meisterbewe¬
gung (EvangelischeHandwerkerbewegung) e. V.“.
Sitz des Vereins ist Düsseldorf. Zum vorläufi¬
gen Vorsitzenden wurde HauptinnungsmeisterFeuerbaum vom Deutschen Handwerkerrat be¬
rufen . Die Aufgaben des Vereins sind Erfassungder evangelischen Gesellen und Meister sowie
sonstiger Angehöriger von Handwerksbetrieben,die Förderung ihres berufsständischen Gemein¬
schaftslebens und der Bau von evangelischen
Lehrlingswohnheimen, (epd)

Bedeutsame religiöse Kongresse ln Rom
In Rom finden in den kommenden Monaten

zwei bedeutsame religiöse Kqpgresse statt , der
„Internationale Kongreß der „Salesianischen
Kooperatoren“ und der Nationalkongreß der
katholischen Männer Italiens . Der vom 11 . bis
13 . September aus Anlaß des 75. Gründungs¬
tages der Vereinigung tagende Kongreß der
„Salesianischen Kooperatoren“ wird mit einer
hl . Messe am Grabaltar des sei . Papst Pius X.in der vatikanischen Basilika eröffnet . Im Rah¬
men des Kongresses wird der Kardinalvikär von
Rom , Kardinal Micara, die feierliche Grund¬
steinlegung der Don-Bosco-Kirche bei der römi¬
schen Filmstadt Cinecitta vornehmen. Die am
11 . Oktober beginnende Generalversammlungder katholischen Männer Italiens findet ihre

Kfömmg' mit der Papstaudienz auf dem PeterS-
platz. (CND)

Bester Film des Monats September:
„Der gehorsame Rebell"

Die Evangelische Filmgilde empfiehlt als
„besten Film“ des Monats September den im
Verleih der Matthias-Film GmbH. Stuttgart
herausgebrachten Curt-Oertel-Film „Der gehor¬
same Rebell“ . Der Film stelle, einen Versuch- dar,in Dokumentaraufnahmen und unter Verzieht
auf die Mitwirkung von Schauspielern Leben
und Werk Martin Luthers einem großen Kreis
von Menschen nahezubringen und die Gestalt
des Reformators in die großen zeit- und kultur¬
geschichtlichen Zusammenhänge hineinzustellen.
Der Film ist uneingeschränkt freigegeben. (CND)

Bis jetzt drei Millionen Lourdespilger
Obwohl die offizielle Wällfahrtszeit erst am

14 . Oktober zu Ende geht, hat die Zahl ' der
Lourdes-Pilgef in diesem Jahre bereits die Zif¬
fer von rund drei Millionen erreicht . Unter den
Pilgern befanden sich 300 Kardinale , Erzbischöfe
und Bischöfe . 225 offizielle Pilgerzüge — die
meisten aus Belgien, Frankreich , Italien , Hol¬
land, Großbritannien , Irland , der Schweiz und
Nordafrika — brachten in 400 Sonderzügen die
Pilger nach dem Wallfahrtsort .

600 000 Christen in Burma
Unter den 18 Millionen Einwohnern Burmas,die zu zwei Dritteln Buddhisten sind, gjbt es -

heute 600 000 Christen. Ein Viertel von ihnen
sind Katholiken. Unter den protestantischen
Gruppen herrschen Baptisten und Methodisten
vor. Auch Anglikaner, sind sehr stark vertreten .

Wir finb fern uom llarabiesCopyright
by Oertsl & Spörer

26 . Fortsetzung ROMAN V O N DORIS fl C KE
. _

Marie RoChats habgieriges Herz verkrampftesich bei dieser Vorstellung. Der Zufall hatte ihreine jener seltenen und fast unwahrscheinlichen
Möglichkeiten in die Hand gespielt, von denen
arme Leute meist umsonst zu träumen pflegen.Sie würde es sich nie verzeihen, wenn sie durch
Ungeschick ein Spiel verlor , dessen Trumpfassie mit Raymonde in der Hand zu haben
glaubte. Vielleicht mußte sie Braillard noch etwasZeit lassen, sein Gefühl zu festigen, vielleicht
klappte ihr Plan nur darum nicht, weil sie zufrüh gekommen war?

Braillard hatte sich eine Zigarette angezündetund wartete stumm, ohne sie zu drängen , aufdas Ergebnis ihrer Überlegungen, deren Spuren
schattenglefchüber ihre Züge huschten.

„Wenn Monsieur mir den bisherigen Lohn¬ausfall jetzt ersetzen würde, wie es abgemachtworden ist, würde ich Raymonde noch eine
Woche hier lassen“

, sagte sie endlich aus dem
Verlangen heraus , erst einmal einen Teil derBeute in Sicherheit zu bringen.

„Sie verkennen die Lage absolut, wenn Sie
glauben, Bedingungen stellen zu können“

, wiesBraillard sie sehr schroff zurück.
„Aber Sie haben doch Raymonde verspro¬chen —“
„Ganz richtig: daß ich ihr , verstehen Sie , ihr

persönlich den Verdienstausfall ersetze. Da Sie
sie die ganze Zeit über nicht ernährt haben , be¬steht Ihrerseits kein Anspruch auf dieses Geld.“

„Kein“ - ■ Marie Rochat schnappte nachLuft . Hier hatte sie , schneller und eindeutigerals sie gedacht, den .Beweis dafür , daß sie Ray¬

monde unter keinen Umständen ganz in Brail-lards Händen und unter seinem Einfluß belas¬
sen durfte , wenn sie nicht Gefahr laufen wollte,leer auszugehen und auch noch das Bisherigezu verlieren . „Ist es vielleicht nicht recht und
billig, daß ein Kind armer Eltern ihnen die
Opfer ersetzt , die sie für seine Erziehung und
Ernährung gebracht,haben, solange es sich nichtselbst erhalten konnte? “ fragte sie schreiend, in
jenem schrillen Diskant, der so oft zu Hausedurch ihre dürftigen Räume gellte. „Sie mögen
gescheiter und gebildeter sein als eine einfacheFrau wie ich, Äber von diesen Sachen verstehen
Sie nichts, und es ist nicht recht, daß Sie sich da
hineinmischen.“

„Wie lange wird es Ihrer Schätzung nach
dauern, , bis Raymonde diese Dankesschuld ab¬
getragen hat? “

Marie Rochat warf einen forschenden Blickauf ihn. Was sollte diese Frage bedeuten? Mitdem verblendeten Optimismus ihrer Habgierbeantwortete sie sie auch diesmal falsch , indem
sie hoffte , Braillard erwäge so etwas wie ein
Lösegeld, um Raymonde für seine angenomme¬nen Zwecke freizukaufen.

„Gut und gern einige Jahre “
, sagte sie zö¬

gernd und sah schon eine phantastische Summe
vor sich , die sich beim Zusammenzählen sovieler Wochenlöhne ergeben würde .

„Arme Raymonde, das ist kein heiteres Zu¬
kunftsbild “

, meinte Braillard , doch lag kein
echtes Mitleid in seiner Stimme. „Gehen Sie
jetzt nach Hause, Frau Rochat und überlegen
Sie sich die Sache noch einmal gemeinsam mit

Ihrem Mann. Wenn Sie anderen Sinnes ge¬worden sind, rufen Sie mich an , andernfalls
werde ich Raymonde in den nächsten Tagen
zu Ihnen zurückbringen.“

Während er noch sprach, hatte es am Ein¬
gangstor geklingelt, und Braillard , der nicht
unbedingt wünschte, von einem Fremden mit
Frau Rochat gesehen zu werden, lauschte ner¬
vös hinaus , wer zu dieser für Besuche so spä¬ten Zeit Einlaß begehrte . Als er Victoriens
Stimme vernahm , runzelte er die Stirn . Da der
Knabe sich nur selten von Raymonde trennte,mußte auch sie in der Nähe sein . Richtig traten
die beiden einen Augenblick später Hand in
Hand über die Schwelle.

„ Mutter !“
Marie Rochat hatte ihre Stieftochter seit

ihrem einzigen Besuch im Spital, wenige Tagenach dem Unfall, nicht wiedergesehen. Sie
staunte über die Veränderung, die mit ihr
vorgegangen war . Ihre überschlanke Gestalt
hatte sich in anmutiger Weise gerundet , das
zarte Gesicht war durch einen Hauch frischer
Farbe belebt , die Augen und selbst das Haar
schienen leuchtender geworden zu sein . Mut¬
ter Rochat hatte sogar den Eindrude, daß sie
ein bißchen gewachsen sei . Sie trug ein grünesWollkleid, ehemaliges Besitztum von Brail-
lards Schwester, das für sie geändert worden
war , und wirkte aus allen diesen Gründen
fast fremd.

„Du hast dich stark verändert “
, konnte

Marie Rochat sich nicht enthalten zu sagen ,
„das faule Leben bekommt dir gut.“

Raymonde spürte den Neid in ihren Worten
und senkte bestürzt den Bilde , während ihre
Hand, als suche sie Hilfe bei ihm, die des
Kindes Sester umschloß. Victorien musterte die
Besucherin mit seiner gewohnten feindseligen
Ablehnung.

„Was will die fremde Frau von Ihnen?“
fragte er, instinktiv die Widersacherin wit¬

ternd . Raymonde, die über den Grund dieses
Besuches keinen Augenblick im Zweifel war ,dachte gar nicht daran , zu einer Lüge Zuflucht
zu nehmen.

„Sie will mich fortholen , petit chou “
, sagtesie mit einem betrübten , kleinen Lächeln. Ihre

Worte hatten eine unvorhergesehene Wirkung.Der Knabe starrte sie zuerst mit geweiteten
Augen in sprachlosem Entsetzen an, dann
wandte er sich mit einer Plötzlichkeit, als stoßeihn eine unsichtbare Hand vorwärts , MarieRochat zu und ging mit geballten Fäusten undmit der ganzen bösartigen Wildheit, deren er
fähig war , auf sie los . Es sah trotzdem eher
komisch als bedrohlich aus , wenn man den
Größenunterschied und das Kräfteverhältnisbedachte. Victorien mochte dunkel das gleichefühlen und in einem instinktiven Bedürfnisdes Ausgleichs seine Waffen verstärken . Nach¬
dem das erste Trommelfeuer seiner sofort
festgehaltenen Fäustchen wirkungslos ge¬blieben, hob er blitzschnell den mit einemderben Winterstiefel bewehrten Fuß und
versetzte Marie Rochat einen so schmerz¬
haften Tritt in die Kniescheibe, daß sie mit
einem Schmerzensschrei hinterrücks in einen
Sessel sank. Braillard griff erschrocken nachdem wütenden Knaben , der blindlings Weiterum sich schlug , ohne sich darum zu kümmern,wen er traf .

Raymonde, die ihn noch nie in dieser allen
anderen Hausbewohnern wohlvertrauten Ver¬
fassung erlebt hatte , war einen Augenblick vor
Überraschung und Unglauben wie gelähmt,dann eilte sie Braillard zu Hilfe. •

„Mon petit chou , qu’est-ce qui te prend?“
rief sie beschwörend und geriet im nächsten
Augenblick selbst in Reichweite der wild um
sich tretenden Füße. Ihre Reaktion war die .natürliche eines Mädchens, das jeden Tag ge¬wöhnt ist, mit einer wenig erlogenen Schar

unbotmäßiger Geschwister umzugehen. Nie¬
mand hätte ihren kleinen Händen die Kraft
zugetraut , mit der sie klitsch-klatsch auf Vic¬toriens Wangen landeten.

Das Kind hielt mitten in der Bewegung inne
und riß den Mund in panischem Schrecken auf.
Mechanisch betastete es seine von Raymondes
Fingern deutlich gezeichneten Wangen undstarrte entgeistert in ihr Gesicht. Plötzlich
stürzten , von einer unkindlichen Lautlosigkeitbegleitet, Tränen aus seinen Augen.

„Sie haben mich geschlagen, Ray“ , sagte er
klagend, „warum haben Sie das getan ? Ichhabe Ihnen doch helfen wollen!“

Das junge Mädchen , das unter der verzerrtenFratze maßloser Wut sein kleines , ihr vertrau¬tes Menschenantlitz wieder hervortauchen sah,war selbst fast den Tränen nahe , aber ihr früh
geschulter mütterlicher Instinkt warnte sie vor
Vorschnellem Nachgeben.

„Wer selbst schlägt, muß auch Schläge *hin-
nehmen können.“

„Aber mich darf niemand schlagen!“
„Warum nicht?“
„Papa hat es verboten .“
Raymonde schaute verdutzt zu Braillard hin¬über, und ohne daß sie es wußte , lag eine deut¬

liche Kritik in ihrem Blick . Der Anwalt hielt
ihm mit Unbehagen stand und spürte plötzlichdie Unsinnigkeit eines solchen Befehls. Es war
das gleiche wie mit dem seiner natürlichen
Waffen beraubten Hund , und Raymondes Au¬
gen drückten nur aus, was sein alter Freund,
Dr. Champuis, ihm vor einem Monat in klare®
Worten gesagt hatte .

„Du hattest es verdient , Victorien“ , erklärte
sie dem Knaben mit etwas verminderter Sicher¬
heit. „Eine Strafe , die man verdient hat , muß
man erleiden und daraus lernen , daß man das .•
höchste Äfal nicht wieder dasselbe feit.“

Fortsetzung f°^St
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Blutrünstige Stadtkasse . . .
Weinheim (hm) . Die Stadtkasse von Wein¬

heim droht jedem Hundehalter , der mit der
Begleichung der Hundesteuer in Verzug gerät,
mit dem — Tode! Es sandte jedem Hundehalter
dieser Tage einen Forderungszettel zu , in dem
es u. a . heißt : „Hunde, für die die Steuer nicht
bezahlt ist, werden eingezogen und in das Tier¬
asyl verbracht , ebenso Hunde , die ohne Steuer¬
marke angetroffen werden . Nach Ablauf von
drei Tagen können Sie getötet werden oder
gehen in das Eigentum des Tierasyls über . . .“

. Man kann sich beim Studium dieser Zeilen
keiner Illusion darüber hingeben , was die
Weinheimer Stadtkasse mit ihren säumigen
Steuerzahlern vorhat . Oder sollte es sich doch
nur um einen Druckfehler handeln , für den
ausnahmsweise einmal nicht Zeitungsleute ver¬
antwortlich wären ?

15 000 Schweizer
protestierten gegen Rheinau-Projekt

.Schaffhausen. 15 000 Schweizer versammelten
sich vor dem alten Kloster Rheinau zu einer
Protestkundgebung gegen den beabsichtigten
Bau eines Kraftwerks unterhalb des Rheinfalls
bei Schaffhausen. Die Referate der offiziellen
Redner waren im Ton bedeutend schärfer ge¬
halten als bei den früheren Kundgebungen.
Zwei Resolutionen, die von den Versammlungs¬
teilnehmern gebilligt wurden , zielen darauf hin.
auf dem Wege einer Volksabstimmung die Bun¬
desregierung zur Zurücknahme der Kraftwerk -
Konzessionen zu veranlassen und die* Zustän¬
digkeit der Bundesbehörden bei der Erteilung
von Wasserrechten für die Zukunft auf das
Parlament zu übertragen .

Bibernell und Rosmarin , Baldrian und Quendel :

Gewürzkatalog für die Küche
Gewürzgarten und Kräutersammler wurden durch organisierten Anbau abgelöst

Karlsruhe . Der Gewürzkatalog für die
Küche hat sich in den vergangenen Jahrzehn¬
ten so dezimiert und ernüchtert , daß nur noch
Pfeffer und Salz , Zwiebel und Petersilie und
allenfalls Schnittlauch übrig geblieben ist . Da¬
mit ist wirklich nicht mehr viel Staat zu
machen , die Poesie hat sich in kaltherzige
Prosa verflüchtigt. Die Romantik der Gewürze
war noch in der Küche unserer Großmutter
mit Dutzenden von Kräutern sozusagen im¬
mer griffbereit . Da standen Anis, Bohnen¬
kraut und Dill , Engelwurz, Estragon und Fen¬
chel, Koriander, Liebstöckel und Rosmarin,
Salbei, Thymian und Walcholder zur Verfü¬
gung, um von Basilienkraut, Bibernell , Kerbel,
Lavendel, Sauerampfer , Steinklee, Waldmei¬
ster oder Weinlaub ganz zu schweigen! Und
welche Hausfrau wußte auf dieser aromatischen
Klaviatur nicht meisterhaft ihre Würzkunst
spielen zu lassen! Manche Leute sagen sogar,
daß man deshalb früher gesünder war , wäh¬
rend der heute übliche übermäßige Kochsalz¬
gebrauch der Gesundheit vielfach Abbruch tue.
Jedenfalls leuchtet ein , daß es den Hausfrauen
Anno dazumal leichter fiel , auch die einfachsten
Gerichte mit ihren zahlreichen Gewürzen ab¬
wechslungsreicher und schmackhafter zu ser¬
vier«! , als es heute mit Salz und Pfeffer mög¬
lich ist.

Ähnlich verarmt sind wir heute , was den häus¬
lichen Vorrat an Heilpflanzen anbelangt . Wer
von unseren zahllosen Sanutagswanderern

Südwestdeutsche Umschau
Neckarsulm (lsw) . Auf dem „Amorbacher Feld“

bei Neckarsulm soll eine Großsiedlung mit minde¬
stens 600 Wohnungen entstehen, um das Pendler¬
problem , das in dem industriereichenNeckargebiet
um Heilbronn zu einer schwerwiegenden sozialen
Frage geworden ist, lösen zu helfen.

Vaihingen (hzk ) . Vom Statistischen Landesamt
zusammengefaßte Schätzungsergebnisse besagen ,
daß allein am Getreide im Kreis Vaihingen (Enz)
durch die Trockenheit ein Schaden von rund
1 Million Mark entstanden ist. Gegenüber dem
Vorjahr sind die Erträge bei jeder Fruchtart um
fünf bis sechs Doppelzentner je Hektar niedriger.

Öhringen (lsw) . Das Schöffengericht verurteilte
die Leiterin des Tanzpädagogiums Schloß Fried -
richsruhe , Frau Lisa Döberl , wegen Betrugs , Un¬
treue und Arrestbruchs zu viereinhalb Monaten
Gefängnis und achthundertMark Geldstrafe .

Leonberg . In Heimsheim tötete der 39jährige aus
Dresden stammende Elektromechaniker Wilhelm
Hofmann in einem Wutanfall sein zehn Monate
altes außereheliches Kind . Er schlug den Kopf des
Bübchens mit roher Gewalt auf den Fußboden ,
nahm dann den Säugling ins Freie, packte ihn an
beiden Füßen und schlug ihn, zweimal zum

Bad Krozingen eröffnete Sanatorium
Bad Krozingen (da) . Das Thermalbad Kro¬

zingen eröffnete das neugebaute Kursanatorium
„Theresienfoad “ , einen modernen Erweiterungs¬
bau mit 75 Betten , der Fremdenzimmer , Heil¬
bäder und ärztliche Behandlungsräume unter
einem Dach vereinigt Der Neubau wurde von
der Architektengeineinschaft Dr . Rosiger-Dipl .-
Ing. Seemann, Karlsruhe , entworfen und in¬
nerhalb eines Jahres ausgeführt . In einem
zweiten Bauabschnitt soll im kommenden Jahr
ein weiteres Bettenhaus mit nochmals 60 Bet¬
ten erstellt werden .

An der feierlichen Eröffnung des Sanatoriums
nahmen der südbadische Regierungspräsident
Dr. Waeldin, Alt-Staatspräsident Wohieb und
der Freiburger Erzbischof Dr . Rauch teil . Der
Erzbischof hatte zuvor das Haus, an dessen
^Träger, der Thermalbad Krozingen GmbH.,
auch das Mutterhaus der Schwestern vom Hei¬
ligen Kreuz zu Ingenfcohl in der Schweiz be¬
teiligt ist , geweiht and anschließend in der
Hauskapelle den ersten Gottesdienst gefeiert.

, Regierungspräsident Dr . Waeldin erklärte , er
sei überzeugt, daß auch die Stuttgarter Landes¬
regierung Bad Krozingen das geben werde, was
es notwendig habe.

Hecht griff badendes Kind an
München. Einen ungewöhnlichen Bade¬

unfall erlitt die 11jährige Traudel Wicklern aus
München im Deininger Weiher, der von vielen
Badenden besucht wird . Das Kind verspürte
an seinem linken Bein einen heftigen, schmerz¬
haften Biß und fühlte sich in die Tiefe gezogen .
Auf sein Angstgeschrei eilten zwei Badegäste
herbei , die es ans Ufer brachten . Am Knie des
Kindes klafften tiefe , stark blutende Wunden.
Ein Arzt stellte fest , daß die Wunden von star¬
ken Hechtzähnen stammten .

Schwung ausholend , mit der Stirn auf die Erde .
Die Mutter des Kindes , die mit dem Täter zu¬
sammenlebte , war Während der Tat abwesend .

Neuweier . Einen fröhlichen Empfang gaben die
Neuweierer dem Winzermädel Lisbeth Huber,
einem Kind der Gemeinde , das in Freiburg zur
Deutschen Weinkönigin 1952 gewählt worden war.
Vertreter der Städte Lahr , Offenburg , Baden -
Baden und Rastatt sowie die Zwetschgenkönigin in
Begleitung des Oberbürgermeisters von Bühl
brachten ihre Glückwünsche dar.

Freiburg. Im Zuge der Fertigstellung des ersten
Bauabschnittes der französischen Militär- und
Beamtensiedlungen sind gestern 70 von der Be¬
satzungsmacht in Freiburg bisher beschlagnahmte
deutsche Altwohnungen freigegeben worden . Da
es sich um größere Wohnungen handelt, erfährt
der Wohnungsmarkt durch die Freigaben eine
fühlbare Entlastung .

Freiburg (lsw) . Der 41 . DeutscheWeinbaukongreß
wurde am Sonntag nach siebentägiger Dauer ab¬
geschlossen. Die mit dem Kongreß verbundene
Lehr- und Industrieschau wurde von 60 000 deut¬
schen und 25000 ausländischen Besuchern besichtigt .

Ulm (lsw) . In Ulm feierten am Wochenende rund
6000 Mitglieder der Kolpingfamilie aus der Diö¬
zese Rottenburg das hundertjährige Bestehen der
Ulmer Kolpingfamilie . Auf einer Kundgebung am
Sonntagnachmittag sprachen der ehemalige Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller und Bischof Dr. Carl
Josef Leiprecht .

denkt denn noch daran , sich so nebenbei hier
eine Handvoll Ackerschachtelhalm oder Huf¬
lattich , dort Kamille oder Spitzwegerich mitzu-
nehmen? Unser Großvater kannte -das gar nicht
anders ! Der hatte ständig Arnika und Augen¬
trost , Baldrian und Fenchel , Melisse und Schaf¬
garbe , Tausendgüldenkraut und Thymian, Wa¬
cholder und Wermut auf Lager, und sein Ge¬
dächtnis hatte jederzeit eine ganze liste von
kleinen und großen Krankheiten parat , denen
mit eben diesen Heilpflanzen aus der Haus¬
apotheke wirkungsvoll zu begegnen war . Wir
modernen Menschen kennen das nicht mehr ;
dafür laufen wir beim kleinsten Bauchweh
gleich zum Arzt — und jammer natürlich über
die Krankenkassen , die nichts zahlen wollen.

Freilich haben weder die Ärzte noch die Ge¬
würzfabrikanten vergessen, daß die Natur so
mannigfaltigen Reichtum an Heil - und Ge¬
würzpflanzen verschenkt. Aber was früher in
Wald und Flur von jedem einzelnen privatim
gesammelt • oder im Gäitehen hinterm Haus
liebevoll gezogen wurde, wächst jetzt in Reih
und Glied in sorgfältig angelegten Kulturen .
Auch hier hat also die Organisation über , die
Freiheit triumphiert . Und von der beschau¬
lichen Gärtelei und der natumahen Sammler¬
liebe ist der Betrieb, das Geschäft übrig geblie¬
ben. Was allerdings denen nicht zum Vorwurf
gemacht werden soll, die dieses Geschäft be¬
treiben ; denn erstens muß jeder selbst sehen,
wie er sein Geld verdient, und zweitens hat
man damit ja erst angefangen, als der Gewürz¬
garten und der Kräutersammler bereits am
Aussterben waren.

Immerhin existieren heute in Württemberg-
Baden mehr als 400 Betriebe, die sich mit dem
Anbau von Heil - und Gewürzpflanzen beschäf¬
tigen . Die von ihnen bearbeitete Gesamtanbau¬
fläche hat im letzten Jahr um 70 Prozent zu¬
genommen und liegt heute über 80 Hektar . Die
Ernte an Gewürzpflanzenerreichte im Vorjahr ,
auf Trockengut umgerechnet, doch 90 Tonnen,
und an Heilpflanzenwurden insgesamt 54 Ton¬
nen „in die Scheunen eingefahren“ . Die Größe
der Betriebe ist natürlich sehr unterschiedlich
und schwankt zwischen wenigen Quadratme¬
tern und 20 Hektar . Unter den angebauten
Pflanzen lag mit 36 Hektar Koriander an der
Spitze, gefolgt von Pfefferminz mit 10 Hektar ,
Majoran mit 7 und Fingerhut mit 6 Hektar .
Das hört sich zwar an wie beim Pferderennen ,
es handelt sich aber trotzdem um eine Branche
der Sparte Gartenbau . Ertragsmäßig gesehen
liegt Dill am günstigsten, von dem pro Ar 220
Kilo zu ernten waren , gefolgt von Thymian
und Bohnenkraut , die pro Ar um 165 kg ein-
bringen . Pfefferminz liefert auf der gleichen
Fläche zwar nur etwas über 95 kg, hat aber
doch auf Grund der großen Anbaufläche am
meisten eingebracht. Preislich sind die Rang¬
folgen und -unterschiede selbstverständlich
ganz anders , und hieraus sind wohl auch die
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Airedale-Sechslinge
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für den Laien eigenartigen Verschiedenheiten
der Gesamtanbauflächen zu erklären.

Nach der landschaftlichen Streuung betrach¬
tet , fällt wiederum Koriander ins Auge , der im
Landkreis Tauberbischofsheim mit 20 Hektar
(und mit einigen kleineren Flächen im Stadt¬
kreis Heidelberg) vertreten ist . Die übrigen Ge¬
würzkräuter konzentrieren sich innerhalb
Nordbadens außerdem noch auf die Landkreise
Karlsruhe und Mannheim. Paprika' wird in
ganz Württemberg -Baden nur in den Land¬
kreisen Mannheim und Heidelberg angebaut.
Von den Heilpflanzen wird der Fingerhut .auf
6 Hektar im Landkreis Sinsheim sowie auf
einigen kleineren Anbauflächen in den Land¬
kreisen Karlsruhe , Bruchsal und Heidelberg
angepflanzt . Kamille findet sich in geringem
Umfang in allen bis jetzt genannten nordbadi¬
schen Landkreisen , während Pfefferminz und
Melisse in praktisch sämtlichen Gebieten ge¬
zogen werden, , wo Heilpflanzen angebaut wer¬
den . In den Stadtkreisen Karlsruhe und Hei¬
delberg und den Landkreisen Bruchsal und
Mosbach sind an größeren Anbauflächen
schließlich noch die von Wermut zu erwähnen.

Die Ernten dieser Betriebe widern nach der
Vorbearbeitung in die verschiedensten Heil¬
mittelfabriken und Nährmittelwerke , wo sie in
tausenderlei Variationen weiterverarbeitet wer¬
den . In Schachteln und Päckchen kommen sie
dann wieder aus der Hand des Apothekers,
Drogisten oder Lebensmittelhändlers in die der
Hausfrau oder des heilungsuchenden Kranken.
Meistens ist ihnen dann van Sommersonne ,
Luft und Wolken, Erde und Sternen nicht mehr
viel anzutnerken . Der moderne Mensch liebt die
Natur nur noch aus der Retorte. —ner.

Der zum Weihbisghofdes Erzbistums Freiburg
ernannte Universitätsprofessor Dr. Eugen Sei-
terich erhält morgen die Bischofsweihe. Der

Biscfiofsfing , den er an diesem Tage zum ersten¬
mal : anlegen wird , ist das Geschenk seiner
Heimatpfarrei St . Bernhard in Karlsruhe . Ent¬
wurf und Arbeit stammen aus der Goldschmiede¬
werkstätte • Anton Kunz in Schqllbronn bei
Pforzheim. Die schwere goldene Rihgschiene
trägt außen ziselierte Traubenornamente . Auf
ihrer Innenseite sind das Wappen des Weih¬
bischofs und die Widmung der Gemeinde St.
Bernhard eingraviert . In die Ringplatte ist auf
weißopalenem Grund (Zellenschmelz) ein wein¬
rotes, in Gold gefaßtes Kreuz eingelegt, flan¬
kiert auf beiden Seiten von blaufarbigen Fischen.

Frankfurt—Basel in 222 Minuten
Wertvolle Schnelltriebwagenläufe über Karlsruhe im kommenden Winterfahrplan

Karlsruhe . Bisher besaß die badische Rhein¬
tallinie trotz ihres starken internationalen
Durchgangsverkehrs nur einen einzigen der be¬
liebten Fernschnelltriebwagen , den einen, der
vormittags von Dortmund in raschester Fahrt
Basel zustrebt und abends wieder nach seinem
westfälischen Ausgangspunkt zurückkehrt.
Lange genug hat Karlsruhe und die Rhein¬
hauptbahn auf einen weiteren, überdies längst

. angekündigten FT-Kurs nach , und von Basel
warten müssen . Nun ' werden mit Beginn des
Winterfahrplans ab 5 . Oktober erfreulicher¬
weise gleich zwei Doppelkurse zur Verbesse¬
rung des devisenbringenden Schnellverkehrs
mit der Schweiz über Karlsruhe hinzukommen.
Zunächst gesellt sich zu jenem Dortmunder
„Rheiniblitz“ ein „Roland“ zwischen Bremen
und Basel, der durch den in Hannover unmit¬
telbar anschließenden Hamburg—Münchener
„Blauen Enzian“ eine neue vorzügliche Verbin¬
dung zwischen Dänemark und den Hanse¬
städten einerseits und der gesamten Schweiz
und Italien andererseits vermittelt . Da auf der
Rheinhauptbahn jetzt mit 120 km Stundenge¬
schwindigkeit gefahren werden kann , lassen
sich künftig mit dem „Roland“ Rekordfahrzei¬
ten erzielen . So ist der Fahrgast bei Abfahrt in
Frankfurt um 12.57 bereits nach eineinhalb
Stunden um 14.30 in Karlsruhe ; allerdings wer¬
den hierbei die Spitzkehren von Heidelberg
und Mannheim gemieden. Dafür ist aber in
Friedrichsfeld ein Halt eingeschoben . Nach
weiteren . 2 Stunden 7 Minuten flotter Fahrt ab
Karlsruhe ist dann bereits der Badische Bahn¬
hof in Basel um 16.39 Uhr erreicht. Am Schwei¬
zerischen Bundesbahnhof werden hernach die
gleichen Tagesanschlüsse nach Zürich —Chur,
Bern , Genf sowie Simplon und Luzern, Gott¬
hardt —Mailand wie mit dem unmittelbar ab
Karlsruhe nachfolgenden „Rheinpfeil“ gewon¬
nen.

In der Gegenrichtung sind bei Abfahrt in
Basel SBB um 11 .34 , Ankunft in Karlsruhe
14 .08 entsprechend günstige Vormittagsan¬
schlüsse aus Italien und der Schweiz vorge¬
sehen und ähnliche Geschwindigkeiten ent¬
wickelt, wie auf der Hinfahrt . Nur wird dies¬
mal Mannheim selbst bedient, wodurch die
Reise nach Frankfurt sich geringfügig hinaus¬
zögert (an 15 .55) . Bremen und Hamburg sind
alsdann noch am selben Abend, Kopenhagen
am andern Morgen erreichbar.

Um den kostbaren Schnelltriebwagen nicht
viele Stunden lang über Nacht und bis gegen
Mittag in Basel unausgenützt zu lassen, läßt

ihn die Bundesbahn in der Zwischenzeit zu
einer gut« ! Abendverbindung noch rasch über

• Karlsruhe—Mannheim nach Frankfurt fahren
und am folgenden Morgen wieder nach Basel
zurückkehren , wo er dann unmittelbar nach
Ankunft zu seiner Rolandfahrt nach Bremen
ansetzt . Die Fahrzeiten dieser Zwischenfahrt
gestalten sich dann wie folgt : Basel SBB ab
19.09 , Karlsruhe 21 .42 , Frankfurt an 23 .19, zu¬
rück dort ab 6 .55 , Karlsruhe 8.33 , Basel SBB
an 11 .10. Auch hier werden ausgezeichnete in¬
nerschweizerische Anschlüsse neu vermittelt .

So sehr diese stark vermehrten raschen Fahr¬
gelegenheiten nach und von der Schweiz be¬
grüßt werden dürfen , so muß die starke Häu¬
fung von Verbindungen ohne die 3 . Klasse
zwischen Mannheim und Basel uns einigerma¬
ßen befremden . Vor dem ersten Weltkrieg, als
in Norddeutschland die großen Nord-Süd-
Femzüge regelmäßig nur die Polsterklasse
führten , setzten die Bundesbahnen von Baden
und Württemberg ihren Ehrgeiz darein , im
schroffen Gegensatz hierzu möglichst allen
Schnellzügen die Holzklasse zu geben. Von je¬
nem demokratischen Geist ist , wenn auch nur
auf diesem Gebiet, in Baden leider nicht mehr
allzuviel zu spüren . Wenigstens bleibt die dies¬
jährige Wegnahme der 3 . Klasse bei dem kurs¬
wagenlosen Leichtschnellzug 77/78Basel —Frank¬
furt wenig verständlich , dem außerdem noch
der Femzugcharakter mit erhöhtem Zuschlag
zuerkannt wurde , dies , obgleich das Zugpaar
weder nordwärts über die Mainlinie hinaus
noch für die innere Schweiz, etwa von und nach
Zürich, eine umsteigefreie Verbindung vermit¬
telt . Infolgedessen zeigen sich die beiden

'Zweiteklassewagen nebst Speisewagen sehr
mäßig besetzt . Mit einer Widdereinstellung der
3 . Klasse wäre dieses Zugpaar besonders für
die Südwestecke des Landes nicht nur besser
ausgenutzt und für die mächtige Einheitsloko¬
motive 01 zweckmäßiger ausgelastet , vielmehr
erführe hierdurch der meist überfüllte , drei-
klassige Hamburger Parallelzug D 73 die drin¬
gend nötige Entlastung . Ebenso wäre der stän¬
dig in seiner 3 .Klasse überbeanspruchte „Rhein¬
gold“ vorteilhaft entlastet , wenn seinem zwar
ebenbürtigem , aber dennoch oft unbefriedigend
besetzten Partner „Rheinpfeil wenigstens auf
seiner badischen Teilstrecke gleichfalls die
3 .- Klasse gegeben werden könnte . Ganz un¬
möglich wäre dies kaum , da der „Rheinpfeil“

südlich von Mainz infolge Abzweigung seines ■

Münchener Zugteils stark geleichtert fährt .
Dr. Geyer.

„Kabale und Liebe" ohne Experimente
Eröffnungsvorstellung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Es hat sich offenbar bei den Theaterleuten
bereits herumgesprochen, daß die Zeit der Ex¬
perimente mit den Klassikern vorbei ist . Man
läßt dem Dichter, was des Dichters ist, und man
nimmt Rücksicht auf das Publikum , auf jenes
Publikum, das zu den Klassikern geht, um
klassische Dramatik zu erleben , nicht aber , um
sich düpieren oder mit fragwürdigen Neuerun¬
gen überraschen zu lassen . Damit ist natürlich
das Problem, wie man das in Treue bewahrte
Alte spielen soll , nicht ohne weiteres gelöst .
Denn es hat sich immer wieder gezeigt', daß es
bei den Klassikern Dinge gibt, die man dem
modernen Menschen nicht mehr zumuten kann.
Auf eine betont nüchtern denkende Zeit, deren
„Sturm und Drang“ sich auf das kommerzielle
und. technische Gebiet verlagert hat , muß der
feurige Gefühlsüberschwang der Geniezeit wie
ein befremdlicher Atavismus wirken . Man muß
die „Luise Millerin“ , wie das Stück vor der
Ifflandschen Umbenennung hieß, schon mit viel
Takt inszenieren, um das letzte Bild mit dem
quälenden, weder moralisch noch logisch be¬
gründbaren Tod der beiden Liebenden erträg¬
lich zu machen. Das ist Hammacher gelun¬
gen. Er kam zwar um gewisse Streichungen
nicht herum , ließ aber das Stück in seiner dich¬
terischen Substanz unangetastet und gab einen
echten Schiller von hinreißendem Schwungund
unverblaßtem Jugendglanz , und das nicht durch
Pathos, sondern durch die Intensität der mensch¬
lichen Aussage, durch die Dynamik des drama¬
tischen Ablaufs.

Von den beiden Möglichkeiten der Interpre¬
tation, der Auseinandersetzung des erwachen¬
den Bürgertums mit der herrschenden Kaste,
oder des Liebesdramas , wählte Hammacher die
zweite. Es kann sich dabei natürlich nur um

eine Schwergewichtsverlagerung handeln , von
der aber Geist und Wirkung der ganzen Auf¬
führung abhängen. Das soziale Zeitdrama der
unmittelbar der Französischen Revolution vor¬
angegangenen Jahre kann für uns heute nur
noch historischen Wert -haben . Das psychologi¬
sche Drama entstand erst viel spater . Wer mit
psychologischen Wahrscheinlichkeitsmessungen
an die Geschichte herangeht , wird sehr bald
nicht mehr mitkommen. Der junge Schiller hat
seine eigenen dramaturgischen Gesetze; das
„bürgerliche Trauerspiel“ mit den klassischen
fünf Akten ist zwar in seiner Struktur gebun¬
den , aber entscheidend bleibt doch , daß von
diesem Schiller eine gewaltige Bühnenwirkung
ausgeht, wenn, wie es Hammacher fertigbrachte ,
alles Deklamatorische ins Menschliche über¬
höht wird.

Im Mittelpunkt stand die Luise, als die sich
Rosemarie Kilian dem Karlsruher Publikum
erstmalig vorstellte. Sie hält genau die Waage
zwischen der blassen Dulderin und der unbe¬
dingt Liebenden, der kein Kompromiß möglich
ist . Erfreulicherweise steht ihr herber Typ nicht
in der Gefahr, ins Sentimentale abzugleiten, sie
weiß aber sehr wohl auf dem Instrument ech¬
ter Gefühlstöne zu spielen. Schwieriger ist die
Figur des Ferdinand , ein idealistischer Jüng¬
ling reinsten Wassers , den in unserem Ensemble
niemand besser aus dem Geiste des jungen
Schiller heraus spielen kann als Kurf Müller -
Graf , dessen Feuergeist wie ein Sturmwind
über die Bühne brauste und den nüchternen
Vater in den Schatten stellte . Hans Joachim
Recknitz blieb in dieser Rolle anfänglich
noch etwas blaß. Er scheint sich im übrigen
besser für die härtere ‘Atmosphäre moderner
Stücke zu eignen.

Die eindrucksvollste Figur des Abends war
Herbert Bleckmann als Wurm , der in seiner
schlängelnden, aus nur mühsam unterdrückten
Minderwertigkeitskomplexen zusammengesetz¬
ten Natur seinen Namen zu Recht trug . Man
wird selten einen in Maske , Sprache und Ge¬
haben so vollendeten Wurm finden , der schon
bei seinem lautlosen Erscheinen auf der Bühne
einen Hauch von Kälte verbreitete . Von ähn¬
lich imponierender Geschlossenheit der Gesamt¬
erscheinung war A . K1 o e b 1 e als geckenhaft
aufgeplusterter Hofmarschall. Herta Z i e t e-
m a n n bestätigte den guten Ruf, der ihr voran¬
ging, in hohem Maße . Sie verstand es , ihre
Lady Milford aus dem pompösen Rahmen ihres
Milieus herauszulösen und die Aufmerksamkeit
auf ihr nach echter Liebe dürstendes Herz zu

Im Rahmen des vierten Evangelischen Kir¬
chentages kamen naturgemäß auch die ver¬
schiedenen Künste in mancherlei gehaltvollen
Darbietungen zu Wort . Dichterlesungen brach¬
ten Werke von Rudolf Alexander Schroeder,
Albrecht Goes , Bernt von Heiseier, Emanuel
Stickeiiberger , Ina Seidel und anderen . Von den
Theaterstücken nahm insbesondere ,Ein Schlaf
Gefangener* von Christopher Fry das Interesse
in Anspruch, der von der württembergischen
Landesbühne in Eßlingen, Ludwigsburg und in
der Stuttgarter Markuskirche geboten wurde .
Episodenhaft spiegelt sich in den Träumen vier
gefangener Soldaten das Drama der Menschheit,
in einer symbolreichenund doch alltagsbezoge-
nen Sprache geschildert. ,Werden wir vorwärts¬
schreiten oder nur Warten , bis wir sterben ?*

sagt einer dieser vier Soldaten, und die ganze
Unentrinnbarkeit menschlichen Schicksals und

lenken . Die vielleicht beste Gestalt aller Dra¬
men Schillers, der aufrechte, biedere Stadt¬
musikant Müler, fand durch Christian L e n n -
b a c h eine beglückend abgerundete Verkörpe-*
rung ; er ist einfach und schlicht , ausfahrend
gegen die einfältige Gattin (Elisabeth Funcke ) ,
von rührender Väterlichkeit gegenüber der
Tochter.

Die Aufführung hinterließ einen starken Ein¬
druck ; der begeisterte Beifall bestätigte es.
Neben den Darstellern konnte sich zum Schluß
auch der Regisseur, der Bühnenbildner Suez und
die Kostümbildnerin Schellenberg zeigen . Sie
haben gute Arbeit geleistet und der neuen
Schauspielsaison einen verheißungsvollen Auf¬
takt gegeben. G.

menschlicher Sünde kommt zum Durchbruch in
den zwei lapidaren Sätzen, als eine der Traum¬
figuren im Schlafe schreit: .Zurück in die Aus¬
gangsstellungen !* und der Partner antwortet :
.Dazu ist es zu spät !' — Bernt von Heiselers
Schauspiel ,Die Botschaft an den Kaiser* malt
die Schicksalsstunde des rätselvoüen Staufer¬
kaisers Friedrich II . in schön gesetzten aber für
die Wucht des Stoffes fast zu filigranartigenVer¬
sen. ,Die goldenen Jahre * von Hermann Gres -
siecker, auf der weltlichen Bühne wenig erfolg¬
reich, fanden in diesem Rahmen und vor diesem
Publikum lebhaftes Interesse , vor allem die dra¬
matischen Streitgespräche zwischen dem Kaiser
Nero, seinem philosophischenLehrer Seneca und
dem Apostel Paulus . Ein Spielkreis evangelischer
Jugend führte , ein wenig abseits, in einer Kirche
in Mühlhausen Klöpstocks sonst nie gespieltes
Trauerspiel ,Der Tod Adams’ auf. — Ein Ver¬

such des Dichterschriftstellers Manfred Haus¬
mann, in einem Mysterienspiel ,Der dunkle
Reigen * Totentafizspiele des Mittelalters neu zu
beleben, fand wenig Widerhall .

Von den zahllosen Darbietungen geistlicher ,
Musik waren eine Aufführung von Händels
.Messias * unter Mitwirkung der Stuttgarter
Philharmoniker und zahlreicher einheimischer
Chöre sowie die von Hans Grischkat zusam¬
mengestellte große Bach-Kantate .Vorn Reiche
Gottes* Höhepunkte . Auch die großen Film¬
theater hatten ihre Programme der Würde der
Tage anzupassen versucht und brachten u. a. die
Uraufführung des Lutherfilms ,Der gehorsame
Rebell’ und seinen Dokumentarfilm .Boten aus
aller Welt* vom lutherischen Weltbundtreffen
in Hannover .

Müller-Graf wurde Staatsschauspieler
Ministerialrat Dr . Dietrich überbrachte ge¬

stern Kurt Müller-Graf die Ernennung zum
Staatsschauspieler und ehrte damit einen
Künstler , der sich in seiner langjährigen Tätig¬
keit am Badischen Staatstheater um die bei¬
spielhafte Gestaltung bedeutender Rollen ver¬
dient gemacht hat und damit die günstige Ent¬
wicklung des Schauspiels wesentlich förderte.
Mit ihm freuen sich über die hohe Auszeich¬
nung wohl alle , die seine hohe Kunst in die¬
sen Jahren kennen und schätzen lernten.

Der neue Mannheimer Generalmusikdirektor
Prof. Herbert Aibert ist gestern von Oberbürger¬
meister Dr. Hermann Heimerich in sein Amt ein¬
geführt worden . Albert, der zuletzt in Graz tätig
war , tritt die Nachfolge von Prof. Eugen Szenkar
an. Am 12. September wird der neue General¬
musikdirektor im Mannheimer Nationaltheater
Beethovens „Fidelio “ dirigieren.

Franz Everth vom Bad . Staatstheater wurde
von Generalintendant Prof. Zwißler eingeladen,
im Laufe der nächsten Monate Schillers „Maria
Stuart“ und „Madame Aurelie“ von Pagn<«l in
den Städtischen Bühnen in Mainz zu inszenieren .

Die Kunst auf dem Evangelischen Kirchentag
, Von un ser er S tu t tga r t er Redak tion
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ile Wirtschaftskonjunktur
Der Juli -August-Bericht der Bank Deutscher

Länder bestätigt die im letzten Bericht gegebene
Darstellung einer im allgemeinen guten Kon¬
junktur trotz einiger Saisonrückschläge. Die Zahl
der Arbeitslosen war Mitte August um 131000
niedriger als im Vorjahr , während die Beschäf-
tigtenziffer noch über diese Abnahme hinaus¬
ging . Grundlage der anhaltend günstigen Beschäfti-
gungsentwicklung ist vor allem die Lage der Bau¬
wirtschaft , deren Beschäftigung über derjenigender Vormonate liegt . Besonders im Tiefbau wird
das vorjährige Volumen nicht unerheblich über¬
troffen . Von einer „glänzenden Konjunktur “ wird
bei den dienstleistenden Gewerben gesprochen ,vor allem bei der Fremdenindustrie .

Während sich die Industrieproduktion nicht
weiter aufwärts entwickelt hat und im Juli eher
etwas gesunken ist , hat sich im Verbrauchsgüter¬bereich die Lage völlig verändert . Infolge einer
beschleunigten Lichtung der Lagerbestände mußte
der Handel seine Auftragserteilung wieder stär¬
ker dem laufenden Absatz anpassen . Dabei zeigensich keine neuen Haussetendenzen , die Wirtschaft
ist in allen Stufen auch heute noch eher zurück¬
haltend als expansiv . Von der Preisseite her , die
an den Binnenmärkten wie international immer
noch ' einen gewissen Preisdr .uck zeigt , erscheint
es wenig ratsam , wesentlich mehr als den lau¬

fenden Bedarf zu decken. Dazu wirken die Er¬
fahrungen im Verbrauchsgüterbereich in den letz¬
ten eineinhalb Jahren nach.In den Investitionsgüterindustrien macht sich
eine gewisse Stagnation bemerkbar , besonders in
der Maschinenindustrie ist im Juli die Proauk¬
tion schärfer zurückgegangen im Gegensatz zu
den Vorjahren . Andererseits wird auf das wach¬
sende Volumen der öffentlichen Investitionen
und der anhaltend günstigen Aussichten des Woh¬
nungsbaus verwiesen .

Auch die Einfuhr spiegelt noch die vorsichtige
Eindeckungs- und Anlagepolitik der Wirtschaft
wider . Allerdings sind im Juli die Einfuhrziffern
wieder beträchtlich gestiegen , freilich zu einem
Teil infolge notwendiger Kohleeinfuhren aus den
USA wegen der wieder unbefriedigender gewor¬denen deutschen Kohlenförderung . Sonst deutet
vorläufig jedoch kaum etwas auf einen neuen
bedrohlichen Importsog hin . Zunächst' besteht
noch ein , allerdings kleiner werdender und in
der nächsten Zeit vielleicht aus Saisongründen
völlig verschwindender Zahlungsbilanzüberschußim Verkehr mit den EZU-Ländern , der als Puf¬
fer dienen kann . Kritisch seien freilich die Aus¬
sichten der Dollarbilanz . Allerdings hat der Zah¬
lungsverkehr mit dem Dollarraum — auch von
dem DM-Umtausch amerikanischer Dienststellen

Weiterer Ausbau der Winzergenossenschaften
Auf einer Tagung der Winzergenossenschaftenim Rahmen des 41. Deutschen Weinbaukongressesin Freiburg wurde der weitere Ausbau des Win-

zergenossgnschaftswesens propagiert . Für den
Kleinwinzer sei die Zugehörigkeit zu einer Win¬
zergenossenschaft geradezu eine Existenzfrage
geworden . Die Winzergenossenschaften wandten
sich gegen die beim dritten Bundestag der deut¬
schen Weinhandelsvereinigungen erhobene For¬
derung auf gleiche Besteuerung von Genossen¬
schaften und Handel . Die Sprecher der Genossen¬
schaften erklärten , man würde die Winzer ent¬
gegen den Bestimmungen des Steuergesetzes dop¬
pelt besteuern , wenn man von den Genossenschaf¬
ten die Körperschaftssteuer erheben würde . Die
Winzergenossenschaften seien gegenüber dem
Weinhandel in mancherlei Hinsicht im Nachteil,so beim Einkauf und bei der Veranlagung zur
Umsatzsteuer . Der Vorsitzende , Dr . Hermes , rich¬
tete an alle Beteiligten 'den Appell, bei inneren
Auseinandersetzungen ein größeres Verantwor¬
tungsgefühl an den Tag zu legen. Der Handel
müsse die Notwendigkeit der genossenschaftlichenSelbsthilfe anerkennen und die Genossenschaftenmüßten Verständnis für die volkswirtschaftliche *
Bedeutung des Handels aufbringen . Es sei unrecht ,von einer steuerlichen Begünstigung der Genossen¬
schaften zu sprechen. Unsachliche Angriffe würdendie Genossenschaften nur - enger zusammenführen .

Schlechtere Zuckerrübenernte
Infolge der außerordentlichen Trockenheit müssein diesem Jahr mit einem voraussichtlich 30-pro¬

zentigen Ausfall der westdeutschen Zuckerrüben¬ernte gerechnet werden , teilt die Wirtschaftliche
Vereinigung Zucker mit . In Süddeutschland allein
ergebe sich eine Minderung der Zuckererzeugungvon voraussichtlich 60 000 t . In Nordrheinwestfalen
dagegen , wo an sidi keine ungewöhnliche Trocken¬heit geherrscht habe , werde das Ernteergebnis undder Zuckerertrag durch die Vergilbungskrankheitgemindert , die hier in diesem Jahr ein bisher nicht
gekanntes Ausmaß erreicht habe . Infolgedessendürfte auch in Nordrhein -Westfalen die vorjährigeHöhe der Zuckererzeugung nicht erreicht werden .Hinsichtlich des Zuckergehaltes der Rüben ließen
sich zur Zeit noch keine Prognosen stellen , dadessen Entwicklung vom Verlauf der Herbstwit¬
terung abhänge .

Eisenversorgungnach Preisfreigabe
Die Auswirkungen der Eisenpreisfreigabe aufdie Versorgung der weiterverarbeitenden Be¬triebe mit Walzmaterial sin ' gegenwärtig nochnicht zu übersehen . Eine Entspannung durch bes¬sere Belieferung seitens der Walzwerke scheintoffenbar noch nicht eingetreten zu sein . Die mei¬sten Industriebetriebe der Eisen- , Blech- undMetallindustrie bezeichnen z B die Versorgung

mit Eisen und Sifahl nach wie vor als knapp oderunzureichend . Die Engpässe machen . sich aber
infolge der geringeren Produktion augenblicklichweniger bemerkbar Im Investitionsgütersektorist die Materialversorgung immer noch unbefrie¬
digend . Als Hauptverbraucher von Engpaßpro¬dukten , bei denen die stärksten Preiserhöhungennach der Eisenpreisfreigabe eintraten , leidet be¬sonders die Eisen- , Blech- und Metallwaren -In-dustrie unter den Preiserhöhungen .

4,3 Mrd . Mark Soforthilfeaufkommen
4,293 Mrd. Mark Soforthilfeabgaben wurden biszum 31 . Juni dieses Jahres im Bereich des frü¬heren britischen und amerikanischen Besatzungs¬gebiets gezahlt . Davon entfielen 3,928 Mrd. aufdie allgemeine Abgabe und 365 Mill. Mark aufdie Sonderabgabe vom Vorratsvermögen . Nacheinem Tätigkeitsbericht des Hauptamtes für So¬forthilfe gingen im zweiten Quartal dieses Jahresnur 297,3 Mill . Mark Soforthilfeabgaben ein ,gegenüber 372,2 Mill. Mark in der Vergleichszeitdes Vorjahres .
4,591 Mrd. Mark Leistungen aus dem Sofort¬hilfefonds sind bis zum 30 . Juni dieses Jahres

bewilligt und 4,22 Mrd. davon abgerufen worden .Für die Unterhaltshilfe wurden 1,929 Mrd . Mark
gezahlt , während für den Wohnungsbau 1,155 Mrd.Mark bewilligt und 1,035 Mrd Mark abgerufenwurden . Für die Hausratshilfe standen 500 Mill.,
,für den Existenzaufbau 380 Mill. und für die
Flüchtlingssiedlung 210 Mill. zur Verfügung . Die
übrigen Gelder verteilen sich auf Darlehen zur
Schaffung von Daueiarbeitsplätzen , für Gemein¬schaftshilfe , Ausbildungshilfe und andere Lei¬
stungen .

abgesehen — im Juli einen leichten Überschuß
erbracht .

Geldwirtschaftlich war infolge der beschränk¬
ten Unternehmungslust die Kreditnachfrage ver¬
hältnismäßig gering . Die Haushalte von Bund
und Ländern weisen kassenmäßig vorläufig eher
wieder Überschüsse auf — bei den Ländern nah¬
men die Kassenmittel um 485 Mill. zu —, die pri¬
vate Spartätigkeit bleibt hoch , trotz der guten
„Urlaubskonjunktur “

, die Steuereinnahmen wei¬
sen wieder steigende Tendenz auf . Die Kehr¬
seite ist , daß die Wirtschaft von der Steuerseite
mehr als bisher gedrückt wird .

Bei dieser verhältnismäßig stabilen Grundlage
konnte der Diskont am 20 . 8. von 5 auf 4 v . H.
gesenkt werden , ebenso die Mindestreservesätze
um 1—3 v . H ., so daß sich das Reserve-Soll der
pflichtigen Geldinstitute um schätzungsweise 280
bis 300 Mill. DM oder 13 v. H. verringern dürfte .Ein starker konjunkturpolitischer Antrieb soll je¬
doch nicht gegeben werden , zumal die Konjunk¬tur erfreulicherweise von selbst wieder ansteige.

Am Kapitalmarkt sind diese Maßnahmen wie¬
der spurlos vorübergegangen . Bedauerlicherweise
sei in den vergangenen Monaten nichts geschehen,um den Kapitalmarkt aus seiner inst völligen
Verödung zu lösen . Aus der Londoner Schulden¬
konferenz und den Verhandlungen mit Israel wird
sich in absehbarer Z%it eine wesentliche zusätz¬
liche Belastung der deutschen Zahlungsbilanz er¬
geben . Hinsichtlich des Gleichgewichts der Zah¬
lungsbilanz wird Entscheidendes von der wei¬
teren internationalen Konjunktur -Entwicklung
abhängen . Diese sei zwar immer noch labil , abertrotzdem könne heute eher als noch vor einigenMonaten damit gerechnet werden , daß sich in den
maßgebenden Ländern die Konjunktur nicht wei¬
ter abschwächen werde .
Der Gold - und Dollarbestand der BDL
In unserer Samstagausgabe wurde ( „Devisen¬

reserven “ ) die Frage nach der Höhe der Dollar¬
reserven bei der Bank Deutscher Länder aufge¬worfen . Sie wird im neuen Bericht der BDL be¬
antwortet . Danach betrug der Dollarbestand Ende
Juli 387 Mill . Dollar (1,62 Mrd . DM) gegen 354,8bzw. 306,8 Mill. Dollar am 30 . 6 . und 31 . 3 . In
der ersten Augusthälfte sind 33 Mill . Dollar in
Gold und 6,6 Mill. Dollar Einzahlungen an die
Weltbank und den Weltwährungsfonds geleistet
worden ; der Betrag wurde größtenteils kompensiert
durch einen Eingang von 28,9 Mill. an Gold und
Dollar aus der EZU-Abrechnung für Juli .

Die Bank verweist darauf , daß die gegenwär¬
tige Gold- und Dollarreserve mit einigen Hypo¬
theken belastet ist . So vor allem durch den 50-
MilL-Dollar -Baumwollkredit , der in verhältnis¬
mäßig kurzer Frist wieder zurückzuzahlen ist.
Abgesehen davon hätten die Dollarreserven mit
einer Drosselung der Dollareinfuhren nur eben
ausgeglichen werden können , in Zukunft müsse
wieder mit einer Anspannung gerechnet werden .
Die gegenwärtige Gold- und Dollarreserve könne
keineswegs in voller Höhe als freie Manipula¬
tionsreserve betrachtet werden .

Türkischer Weizen statt Sowjetlieferungen
Noch in diesem Jahr wird die Türkei so vielGetreide für den Export bereitstellen können , wiedie westeuropäischen Staaten aus den Ostblock¬ländern beziehen . Das heißt allergings nicht , daßdie Türkei als neuer Getreidelieferant an die Stelleder osteuropäischen Staaten treten soll. Die USA,der wichtigste HelfeV der türkischen Landwirt¬schaft , sind vielmehr der Ansicht, daß der Ost-West-Getreidehandel an sich unterstützt werdensolle . Was den Amerikanern Sorge bereitet , ist dasständig stärker werdende Streben des Ostblocks,für sein Getreide strategisches Material zu erhal¬ten . Moskau wird eines Tages den Getreideexportstoppen , wenn die Kontrolle des Westens zu scharfwird . In diesem Fall werde der türkische Getreide¬überschuß von großem Wert für den Westen sein.
Noch im März 1951 führte die Türkei selbst Ge¬treide ein . Das hat sich dank der amerikanischenHilfe inzwischen völlig geändert . Landwirtschaft¬liche Geräte im Werte von 200 Mill. DM erhielt dieTürkei im Rahmen des Marshallplanes . Dazu große

Vorteilhafte Ablösung der Lastenausgleichsabgabe
Im Bundesfinanzministerium wird zur Zeit eine

Verordnung über die Ablösung von Lastenaus¬gleichsabgaben vorbereitet . Nach dieser Verord¬nung , die auf einer entsprechenden Gesetzesvor¬schrift beruht , wird es möglich sein, mit sehr gro¬ßem Vorteil die Lastenausgleichsschuld sofort zubezahlen . Die Verordnung sieht die Möglichkeitvor , die Schuld der Vermögensabgabe , die sonst in108 gleichen Vierteljahresbeträgen bis 1979 gezahltwerden muß, mit einer Summe abzulösen , die nur38 Vierteljahresbeträge ausmacht . Es braucht alsonur knapp ein Drittel der sonst fälligen Summegezahlt zu werden . Diese außerordentliche Ver¬
günstigung ist die Folge der Bestimmung , die eine
Verzinsung von 10*/o für jede Vorwegablösung , dievor Ende 1954 erfolgt, , vorsieht . Bei der Kredit¬
gewinnabgabe ist der Gewinn auch erheblich ,wenn auch weniger groß. Sie ist in 86 gleichenRaten zu zahlen . Mit einer einmaligen Zahlungvon 36 Raten ist sie abgegolten . Die Ablösung kannsowohl die ganze Schuld wie auch einen Teil

davon betreffen . Dann vermindert sich die jeweilsvierteljährlich fällige Schuld entsprechend , läuftaber trotzdem bis 1973 bzw. 1978 weiter .
Grundig -Zweigwerk in England

In London ist die Gründung der Firma GrundigLtd . mit einem Anfangskapital von 10 000 Pfund
Sterling ( 117 600 DM ) , bekanntgegeben worden .51 Prozent des Kapitals stammt von den Grun-
dig-Rundfunkwerken in Hannover . Es ist dieerste Firmengründung in Großbritannien seitdem Kriege mit deutschem Kapital . Das Londoner
Grundig -Werk soll in etwa sechs Wochen mitder Herstellung von Bandaufnahmegeräten be¬
ginnen . Die Werkzeugmaschinen der Fabrik kom¬men aus Deutschland . D ;e Leitung des Unterneh¬mens wird in den Händen von Albert Johnson ,einem Engländer liegen . Die britischen Technikersollen im Stammwerk in Hannover ausgebildetwerden .

Kredite , die es den türkischen Bauern ermöglich¬ten , die benötigten Maschinen auch zu kaufen . Gab
es 1948 nur 2000 Traktoren in der Türkei , so sind
es heute bereits 28 000 .Das Ergebnis : in diesem Jahr wird die türkische
Getreideernte auf 11,5 Mill. t , 60 Prozent mehr alsvor dem zweiten Weltkrieg , geschätzt. I1/« Mill. tstehen für den Export bereit , mehr als die Hälftedavon sind Weizen und Roggen. Der westeuropäi¬
sche Weizen- und Roggen-Import aus Osteuropabeläuft sich zur Zeit auf 700 000 bis 800 000 t . also
ungefähr die gleiche Menge.Wenn Amerika , wie die türkische Botschaft in
Washington schätzt , jährlich weitere 10 bis 15 Mill.Dollar bereitstellt , werden Kleinäsiens Bauern
1953 3 Mill. { Getreide exportieren können . AP

Die Devisenposten der BDL zeigten in derdritten Augustwoche einen weiteren Zugang von
74 Mill. auf 4041 Mill. Die Devisenverpflichtungen
gingen zudem am 42 auf 375 Mill. DM zurück.Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
dritten Augustwoche um 451 Mill. auf 9465 Mill.
DM (einschließlich 641 Mill. DM Scheidemünzen)
abgenommen ; er lag damit um 162 Mill. über dem
Stand vom 23 . Juli 1952.

Die Milcherzeugung war im Juli mit 1,55Mill. t zwar um fast drei Prozent höher als im
gleichen Vorjahresmonat , jedoch um sieben Pro¬
zent niedriger als im Juni 1952 , dem jahreszeit¬lichen Höhepunkt der Milchproduktion.

Mannheimer Produktenbörse
vom 1. September 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 43*/*—44‘/4,inl . Roggen 41' /»—42 , Braugerste 491/», Inlandhafer
alter 37—381/«, Industriehafer 39V«—40 , Weizen¬
mehl Type 550 43—45, dito Type 812 59,95 , dito Type
1055 57—57 .75 , Brotmehl Type 1600 54 , Roggenmehl
Type 1150 55 , dito Type 1370 53, Weizenkleie 45V*
bis 45Vt, Roggenkleie 241/«—25, Weizen-Bollmehl
27—27Vi , getr . Biertreter 271/*, Malzkeime 27—28,extrah . Rapsschrot 2e—26 ‘/i , Erdnußkuchen 45,Sojaschrot 49, Kokosschrot 311/*—31*/*, Palmkern¬
schrot 32 , Kartoffeln 8’/j . Tendenz : ruhig.

(Kartoffeln je 50 kg. alles andere je 100 kg.)

Abschied vom Dürresommer 1952
22 „heiße Tage “ und 59 „Sommertage “

Im Gegensatz zur astronomischen Einteilung
der Jahreszeiten , die sich nach dem Sonnen¬
stand richtet und den Sommer vom 21 ./22 . Juni
(Sonnenhöchststand ) bis zum 21 ./23 September
(Tag - und Nachtgleiche ) zählt , rechnet man in
der Meteorologie als warme Jahreszeit die Mo¬
nate Juni , Juli und August . Der diesjährige
Sommer ist also zu Ende .

Wenn man die täglichen Wetterkarten ver¬
folgt , kann man feststellen , daß die Entwick¬
lung der atlantischen Tiefdruckgebiete jetzt
wesentlich kräftiger geworden ist und ihr Ein¬
fluß viel größere Gebiete erfaßt , als noch vor
zwei bis drei Wochen . Diese Änderungen in der
Zirkulationsform sind auf dem Festland zu¬
nächst noch nicht direkt zu beobachten , sie ge¬mahnen aber an den Herbst . Im gleichen Sinne
spricht -auch das Auftreten von tropischen Wir¬
belstürmen . Ein westindischer Hurrikan , in
Hessen Bereich Windgeschwindigkeiten bis über
120 km/Std gemeldet wurden , wurde dieser
Tage vor der Halbinsel Florida beobachtet . Ein
gehäuftes Auftreten dieser Tropenorkane ist
immer dann festzustellen , wenn der Sommer
der betreffenden Hemisphäre zu Ende geht . —
Die meteorologische Jahreszeiteneinteilung ist
also wohl begründet .

Der diesjährige Sommer versuchte sieh we¬
nigstens noch einen guten Abgang zu verschaf¬
fen , indem er an den beiden letzten Tagenseiner Herrschaft noch etwas von dem lang ent¬
behrten Naß spendete . Besonders eindrucks¬
voll war dabei wohl in den Abendstunden des
vergangenen Samstag der lang anhaltende Ge¬
witterregen , der im Gebiet von Karlsruhe etwa
20 Liter Wasser pro Quadratmeter Bodenfläche
brachte . Dieser erfreulichen „Spende “ aber

Die Katze mit dem Leumund /

Der Herbst kündigt sieh an

Ein braver Rentner aus Knielingen war be¬
schuldigt worden , die Katze seines Nachbarn so
mit dem Schrubber verdroschen zu haben , daß
sie auf einem Auge blind geworden war und
eine Gehirnerschütterung erlitten hatte . Die An¬
zeige war vom Tierschutzverein erstattet wor¬
den und das Amtsgericht schickte einen Straf¬
befehl von 15 Mark , damit dem Rentner die
Lust für weitere Tiermißhandlungen vergehensollte .

Aber der Rentner legte Einspruch ein und er¬
schien vor dem Gericht . „Nur ein Schlag hab ’
ich ihr gegeben , Herr Richter . Wie kann ich e
Katz ’ dachtele , wenn sie aufm Zaun hockt .“

Es geschah anfangs April . Der Rentner hatte
seine Winterastern schön in einer Rabatte ein¬
gesät und dl* Katze hatte oft das Bedürfnis , in
diesem gepflegten Beet herumzuscharren , denn
sie war sehr reinlich . Sie hieß „Hexe “ und der
Nachbar , dem sie gehörte , hatte , sie mit einem
Fläschchen großgezogen , weil die Katzenmutter
ein böses Luder war und ihr Katzenkind im
Stich gelassen hatte . Die ganze Familie hing an
Hexe . Am meisten doch das kleine Mädchen .
Das saß eines nachmittags schluchzend im Hof
und betrachtete das Kätzchen , das lendenlahm ,blutend und miauend vor ihr im Kreis herum¬
hinkte .

steht die landweite und anhaltende Dürrezeit
des ganzen Sommers gegenüber . Diese Ge¬
witterregen kommen nur noch den Hackfrüch¬
ten und Tabakpflanzen zugute . Den großen
Dürreschäden an unseren Kulturpflanzen und
insbesondere dem starken Defizit des allgemei¬
nen Wasserhaushaltes vermögen sie aber nicht
entgegenzuwirken , wenn nicht verbreitet
außergewöhnlich übernormale Niederschläge
auftreten sollten , die aber erfahrungsgemäß
wenigstens in der ersten Septemberhälfte nicht
zu erwarten sind .

Der Abschied von dem diesjährigen Sommer
fällt wohl keinem schwer . Selbst den Bade¬
lustigen ' und Urlaubern war die sengende Hitze
oft des Guten zu viel . Die Rekordzahlen dieses
Sommers sprechen für sich : An 59 Tagen über¬
stieg die Tagestemperatur die 25 Grad -Grenze ,die übliche Definition für einen „Sommertag “ .
(In normalen Sommern treten etwa nur 30 sol¬
cher Tage in der Rheinebene auf .) 22mal wur¬
den in Karlsruhe sogar „heiße Tage “ erreicht ,d . h . melir als 30 Grad im Schatten gemessen .
(Normalerweise pflegen nur 6 bis 7 solcher
Tage vorzukommen .) Und an 10 Tagen /über¬
stieg die Temperatur sogar die 35-Grad -
Schwelle . Der 2 . Juli war seit 80 Jahren der
absolut heißeste Tag von Karlsruhe mit 38,8
Grad .

Der Sommer 1952 gehört jetzt der Geschichte
an . Mit seinen Rekordwerten aber wird er
lange Zeit als Beispiel eines Hitze - und Dürre¬
sommers in Süddeutschland gelten und auch
von der Bevölkerung nicht so schnell vergessenwerden . Sommer wie 1911 , 1921 und 1947 haben
einen neuen Gefährten bekommen .

Dipl .-Met . E . Killermann , Wetteramt K ’he .

Schläge mit dem Schrubber
kosten 15 DM

Der Vater , ein Lackierer , rief sofort die Tier¬
hilfe an . Darauf begann der Knielinger Polizist
seine Erhebungen und erkundigte sich auch über
das Vorleben des Tieres . Denn der Katzenschlä¬
ger hatte behauptet , die Katze habe noch drei
Tage nach den Schlägen ein Hühnchen aus frem¬
dem Stall gestohlen .

Meinte der Richter zu dem Katzenbesitzer :
„ Ihre Katze scheint ein verstohlenes Individuum
gewesen zu sein .“

„Meine Katze hat noch nie etwas gestohlen “,sagte der Zeuge im Brustton der Überzeugung ,außerdem habe ihm der katzendreschende Nach,bar erklärt , daß er das Tier ordentlich „gedach¬ten “ habe .
Das beschwor er auch .
Der Angeklagte sagte , daß er ein armer Rent¬

ner sei und 15 Mark für ihn ein Vermögen be¬
deuten . Er könne die Strafe nur markweise ab¬
tragen . „Ich hab ’ in Knielinge schon Katze ’
großzoge ’

, da hat ma ’ an de Herr X . noch net
gedenkt .“

Er wurde wieder zu der gleichen Strafe ver¬
urteilt . Dazu kamen die Kosten des Verfahrens .

„Jo “
, sagte er , „ ich nehm ’ des Urteil an , damitdie Geschieht ’ aus der Welt kommt .“

Die Katze allerdings ist schon seit Wochen
verschwunden , niemand weiß , was aus ihr ge¬worden ist . H . P .

KETV siegte in Rastatt
Der Tennisvergleichskampf zwischen TC Rastattund dem KETV war deshalb aufschlußreich , weildie Schwäche der Karlsruher in den Doppelspielendeutlich sichtbar wurde und im Endergebnis mit

15 :12 nur einen knappen Sieg zuließ . Erfreulich
waren die Erfolge einiger Nachwuchskräfte desKETV. Einzelergebnisse : Herren : Hinze — Siemko
6 :2, 7 :5 ; Wieland — B . Mayer 0:6, 7 :5, 3 :6 ; Ihli ge¬gen Haas 8 :10, 6 :3 , 6 :1 ; Dr . Schulke — Haas 2 :6,7 :9 ; Ehret — Knobloch 3 :6, 2 :6 ; Krampe — G . Frey
3 :6, 4 :6 ; Köhnle — Strack 6 :4 , 6 :1 ; Dr . Rauch gegenRietz 7 :5, 6 :1 ; Neghäusel — Ewald 6:8, 2 :6 ; Koff-
ler — Häußler 0 :6, 2 :6.

Damen : Frau Rodiger — Frau Knobloch 6 :4, 3 :0
abgebr . ; Frau Götzmann — Frau Rietz 3 :6, 3 :6 ;Frau, Bombard — Frl . Farny 6 :4, 2 :6, 4 :6 ; FrauGrell — Frl . Böckels 6 : 1 , 6 :4 ; Frau Schottmüller
gegen Frl . Dachs 6 :2, 2 :6, 3 :6.

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . In der letzten SPD-Versammlung er¬läuterte Landtagsabgeordneter Bürgermeister HugoRimmelspacher das Aktionsprogramm der SPD.Er wandte sich u . a. gegen Restaurierung frühererVerhältnisse , gegen den Mißbrauch wirtschaftlicherMacht in der Politik und forderte Beseitigung der

Jugendarbeitslosigkeit durch Schaffung Von Ar¬beite- und Wohnplätzen .
Mörsch. Zugunsten einer neuen Orgel für dieneu erbaute Kirche veranstalteten die Mörscher

Vereine über das Wochenende ein gemeinsamesVolksfest . Leider war der Besuch durch den Regenstark beeinträchtigt .

Eggenstein . Durch Überhitzung eines Leimofensbrach hier in einer Schreinerwerkstätte ein Brandaus , der jedoch von den Angestellten noch recht¬zeitig bemerkt wurde und , bevor sich das Feuerstark ausbreitete , gelöscht werden konnte .Untere Hardt . Wegen Wechselfallenbetrugs nahmdie Landespolizei zwei Personen fest , die in ver¬schiedenen Geschäften der unteren Hardt unter
Hingabe von 20-DM-Scheinen kleinere Lebens¬
mitteleinkäufe tätigten und dann versuchten , ne¬ben dem Herausgeld auch noch den 20-DM-Scheinwieder wegzunehmen .

Bretten . Eine Bezirksversammlung des Bauern¬verbandes , bei der Rechtsanwalt Rupp , Ettlingen ,über „Lastenausgleich und Landwirtschaft “ spricht ,wird hier am 7 . 9 . abgehalten .
Büdiig . In Verbindung mit der Austragung der

Bundesjugendspiele veranstalteten der Tum - und
der Sportverein der Gemeinde über das Wochen¬ende ein großes Werbesportfest , an dem sich auchVereine aus Bretten , Zaisenhausen und Ruit be¬
teiligten . Teilweise wurden beachtliche turnerischeund leichtathletische Leistungen erzielt .
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Westdeutschland gewann sämtliche Kanu-Wettbewerbe
Bei der gesamtdeutschen Kanu -Regatta auf dem

Duisburger Bertasee kamen die Fahrer aus dem
Bundesgebiet zu einem überwältigenden Erfolg. Siekonnten ihre Konkurrenten aus der Ostzone unddem Saarland in allen Wettbewerben besiegen . ImEiner-Kajak über 10 000 m triumphierte derBronze-Medaillen-Gewinner Michel Scheuer (Düs¬seldorf) in 51 :29,7 Minuten vor dem DuisburgerSchmidt (52 :36,7 ) . Im Zweier-Kanadier über 10 000Meter gab es dagegen für die Hamburger Drews/Soltau , die in Helsinki zwei Bronzemedafllen ge¬wannen , eine Niederlage durch ihre LandsleuteBecker/Otten , die 53 :54,4 Minuten benötigten . Aufder Kurzstrecke über 1000 m konnten Drews/Sol-
tau dann diese Niederlage gegen die HamburgerBecker/Otten wettmachen . Im Einer - Kanadierüber 1000 und 10 000 m war dem deutschen MeisterJohannsen der Sieg nicht zu nehmen . Das Einer-
Kajak -Rennen über 500 m gewann der Herdecker
Miltenberger vor dem Hannoveraner Gunkel unddem Ostzonenfahrer Wagner . Bei den Frauensiegte Ingrid Hartmann (Herford ) knapp vor der
Hamburgerin Schwarz.

Gnadengesuch Frankenthals abgelehnt
Die Tagung des DFB-Vorstandes in Heidelbergbeschäftigte sich mit einer reichhaltigen Tages¬ordnung , darunter einigen allgemein interessieren¬den Punkten . Es überraschte nicht , daß der An¬trag des Westens auf Einführung des Vollprofi-fußballs einen breiten Raum einnahm , ohne daßder DFB-Vorstand in diesem Falle zu einem Be¬schluß hätte kommen können . Man verblieb viel¬mehr bei der früher schon angewandten Regelungund verwies den Antrag an den Proßausschuß , derdas anfallende Material weiterhin prüfen und zurgegebenen Zeit wieder vorlegen wird .
Der durch Urteil des Bundesgerichts zum Ab¬stieg in die zweite Division verurteilte VfR Fran¬kenthal hatte dem DFB-Vorstand ein Gnaden¬

gesuch vorgelegt , das bei nochmaliger Überprü¬fung abgelehnt wurde .Der DFB-Vorstand hat ferner beschlossen, den
Antrag des VfL Neustadt einer erneuten Prüfungzu unterziehen und das vom RegionalverbandRheinland -Pfalz gefundene Urteil bezüglich desVerbleibens des VfL Neustadt in der Oberliganochmals zu überprüfen . Dabei soll auch Materialdarüber beschafft werden , welche Rolle der 1. FCKaiserslautern dabei gespielt hat . Der DFB-Vor¬stand hat das gesamte Material dem DFB-Bundes-
gericht zur nochmaligen Bearbeitung übergeben .

Jugendmeister schlug Cleve
Beim Internationalen Krefelder Leichtathletik -

Sportfest gab es am Sonntag vor 18 000 Zuschauernverschiedene hervorragende Leistungen . Im 1500-m-
Lauf kam Olympiasieger Josef Barthel (Luxem¬
burg ) in 3 :49,4 Minuten zu einem weiteren mühe¬losen Sieg. Zweiter wurde der Belgier Hermannsin 3 :50,6 Minuten vor dem Australier McMillart
(3 :51,4 Min . ) . Hier war der deutsche Weltrekord¬mann Werner Lueg (Gevelsberg) wegen einer Fuß¬
verletzung nicht am Start .

Auch im 3000 - m - Lauf war dem deutschenRekordmann Herbert Schade (Solingen) der Siegnicht zu nehmen . Schade benötigte 8 :16,6 Min. undverwies den Dinslakener Hesselmann (8 :21,6 Min.)und den Engländer Disley (8 :21,6 Min.) auf diePlätze . Ein Doppelerfolg gelang dem EngländerE. MacDonald Bailey über 100 und 200 m in 10,4bzw. 21,2 Sek . Jeweils zweiter wurde Brian Shen-ton (England ) in 10,7 bzw. 21,7 Sek.
Über 400 m triumphierte Arthur Wint (Jamaica )in 47,4 Sek. vor dem Krefelder Hans Geister mit

47,6 Sek . und dem Engländer Higgins (48,7 Sek.).Über 800 m gab es einen Überraschungssieg durchden deutschen Jugendmeister Stracke (Barmen ) in
1 :52,9 Min. vor Cleve (Krefeld ) in 1 :53,2 Min. unddem Engländer Day mit 1 :54,3 Min.

Deutschländer im Spurt vor Lamers
Die Überraschung der Deutschen Polizeimeister¬schaften in der Leichtathletik war der 1500-m-

Spurtsieg des Berliners Hans Deutschländer über
den Olympiasechsten Rolf Lamers . Der Berliner
unterstrich mit 3 :56,2 Minuten , daß er seine Fuß¬
verletzung überwunden hat . Rolf Lamers holte
sieh dafür am Sonntag , dessen Wettbewerbe unter
Regen litten , den 800-m-Lauf . Doppelsieger wurde
Helmut Gude über 5000 m in 14 :46,6 Minuten und
3000 m Hindernis in 9 :31,4 Minuten.

Die Totoquoten
West-Süd’: 12er-Wette 1. Rang 6 Gewinner je

79 474,20 DM , 2 . Rang 273 Gewinner je 1745,60 DM,3. Rang 3394 Gewinner je 140,20 DM. lOer-Wette
1 . Rang (10 richtige Tips) 30 Gewinner je 9170,80
D-Mark . 2. Rang 773 Gewinner je 355,50 DM ,3. Rang 8027 Gewinner je 34,10 DM.

Nord-Süd : Elferwette : 1 . Rang 296 Gewinner je
1518,50 DM . 2 . Rang 3816 Gewinner je 117,50 DM ,3 . Rang 34169 Gewinner je 13,10 DM . Dreizehner -
Wette : 1 . Rang 1 Gewinner 16237 DM , 2. Rang
4 Gewinner je 4059 DM , 3. Rang 76 Gewinner je
2X3,50 DM . Internationale Kurzwette : 1 . Rang6 Gewinner je 3296 DM . 2. Rang 97 Gewinner je
203,50 DM .

Unser Tip
Fortuna Düsseldorf — Schalke 04 12
1. FC Nürnberg — Spvgg Fürth 2 0
Borussia Neunkirchen — 1. FC Saarbrücken 1 1
Rotweiß Essen — Borussia Dortmund 1 1
Schweinfurt 05 — BC Augsburg 1 1
STV Horst Emscher — Bayer Leverkusen 0 1
Kickers Offenbach — Kickers Stuttgart 1 1Borussia M .-Gladbach — Preußen Münster 2 2
Eintracht Trier — FK Pirmasens 2 1
Bremer SV — FC St. Paul ; . 1 1
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms 1 0
SV Sodingen — 1. FC Köln 2 2
Spfr . Katemberg — Spvgg Erkenschwick 1 1
Concordia Hamburg — TSV Eimsbüttel 1 1

Kreuz und quer dk
Nach fünf Weltmeisterschaften und zwei olym¬pischen Goldmedaillen wechselte der 22 Jahre alteEiskunstläufer Dick Button (USA) ins Profllagerüber . Zum erstenmal wird er am 11 . Septemberin einer Eisrevue im Madison Square Garden inNew York auftreten . Er erhielt 1949 die James-

E- Sullivan -Trophäe , die jedes Jahr an den bestenUSA-Amateursportler verliehen wird .
4000 Karten für Paris . Der DFB sieht sich wegender starken Nachfrage nach Eintrittskarten für dasFußball -Länderspiel mit Frankreich am 5 . Oktoberin Paris veranlaßt , noch einmal darauf hinzuwei¬sen , daß der französische Verband nur 4000 Kartenfür deutsche Besucher bereitstellt , die ausnahmslosüber die Lapdesverbände des DFB zur Ausgabe

.gelangen .
Ein Abgesandter des brasilianischen Fußballbun -des hat mit den beiden Mannheimer SchiedsrichternEisenmann und Tschenscher Verträge abgeschlos¬sen . nach denen die beiden für ein halbes Jahr alsSchiedsrichter nach Brasilien verpflichtet werden .Sie erhalten freie Überfahrt und ein hohes Ein¬kommen.
Einen neuen Europarekord im Kugelstoßen er¬zielte der junge Tscheche Jirij Skobla mit 17,14 min Gottwaldau . Jirij Skobla , dessen Vater 1932 inLos Angeles SchwcAgewichts-Olympiasieger imGewichtheben wurde , übertraf damit als ersterNichtamerikaner die 17-m-Marke.Weltmeister Heinz Müller beteiligte sich an denRennen im Stadion von Marcinelli , die vor 5000Besuchern in Szene gingen . Der Schwenningerkam im Mannschaftsfahren mit Cerami als Part¬ner mit einer Runde Rückstand auf den zweitenPlatz hinter Magni/Carea . Die starken BelgierOckers/CIose belegten nur den dritten Platz . DasEinzelfahren hingegen gewann Ockers mit 8 P.vor Magni (3) , und Cerami (3). Eine Runde zu¬rück folgten de Rijck, Deledda und Müller.Der Sehlußstand beim -Schacholympia in Hel¬sinki , bei dem es um den Hamilton Russellpokalging, lautet nach Beendigung zahlreicher Hänge¬partien : Sowjetunion 21 Punkte , Argentinien 19V*,Jugoslawien 19, Tschechoslowakei 18, USA 17, Un¬

garn 16, Schweden 13, Westdeutschland 10 ’/* undFinnland 10 Punkte .

*ch alle Spartarten
Die Deutsche Rollschuh-Schnellaufmeistersdbaft

wurde auf der Rundstrecke am Rüdesheimer Platz
(Westberlin ) gewann dqr Berliner Meister Peter
Kwiet vom SC Charlottenburg überlegen und
blieb in der Gesamtwertung ungefährdet Deut¬
scher Meister vor seinem Vereinskameraden Horst
Schröder sowie Horst Rauhut vom Berliner Sport¬klub und Richard Rippel vom 1. FC Nürnberg .Im Rheingold-Pokal (10 000 DM , 1600 m) bestä¬
tigte Windstille (H . Gummelt ) durch einen über¬
legenen Sieg über ihren Stallgefährten Lauscher
und Portman ihre zuletzt auf gleicher Bahn im
Rheinsagenpreis gezeigte Leistung vollauf . Toto 17,Platz 16,16 , 21 :10.

Egon von Neindorff , der bekannte Karlsruher
Dressurreiter , gewann beim Reitturnier in Mün¬
chen auf Orion die Dressurprüfung der Klasse M
und damit auch den Ehrenpreis des bayerischen
Staatspräsidenten .

Bei den deutschen Seniorenmeisterschaften im
Tennis gab es in den Endspielen folgende Ergeb¬nisse : Herren : Kuhlmann (Ludwigshafen ) — Frenz.
(Hamburg) 6 :3, 8 :3 ; Doppel : Meffert/Kuhlmann
(Ludwigshafen) — Pancke/Frenz (Hannover/Ham¬
burg) 6 :4, 6 : 1 ; Damen : Frau Fabian (Berlin ) gegenFrau Schneider (Düsseldorf ) 6: 1, 6 : 1.

Deutscher Meister im Einer -Straßenrennen der
„Solidarität “ wurde der vierfache Titelhalter Hans
Loewe. Der Nürnberger legte die 107 km lanS0
Strecke Schweinfurt — Mellrichsstadt — Schwein'
furt in 3:23 :00 Stunden zurück.

Der AC Weinheim blieb auf seiner Westdeutsch"
landreise ohne Sieg. Gegen die Kombination C0"
lonia 06/Frechen gab es in Köln eine 4 :16-Nieder-
läge, und bei Bayer Leverkusen verloren
Weinheimgr mit 7 :11 . Überragender Boxer öe*
Weinheim war Edgar Basel. In Köln besiegteden ehemaligen Deutschen Jugendmeister En*?1
hoch nach Punkten . In Leverkusen hatte der S»'
bermedaillengewinner mit Mittelrheinmeister Ge00
Lauskus zunächst Schwierigkeiten und wurde
der ersten Runde angeschlagen . Basel warerfahren genug , um diesen kritischen Momes*
überstehen und seinen Gegner noch klar atö"
zupunkten.
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'Karldrube zwischen G und 24 'Ufa

Vor dem Auftritt

Wenn die Laden¬
geschäft« der Stadt
schließen , wenn die
Straßen überflutet
und die Bahnen
überfüllt vön Menschen sind , die
von der Arbeit kommen, bereitet
sich die Tänzerin auf ihren Auf¬
tritt vor . Das ist immer wieder
eine neue erregende Sache . Und
selbst die ältesten Bühnenhasen
überfällt für Sekunden ein ganz
beklemmendes Gefühl. Aber ein
wenig, Lampenfieber ist ein gutes
Vorzeichen . Die Klingel des In¬
spizienten ertönt ; noch einmal
überprüft die Tänzerin den Sitz
der Ballettschuhe — dann dauert
es nur noch wenige Minuten und
sie steht im Rampenlicht, jener
geheimnisvollen Beleuchtung, die
natürliche Frauenschönheit dop¬
pelt anziehend macht

Erfolg gegen größte Konkurrenz
Die Karlsruher Eirma Jost & Schank errang

auf dem am vergangenen Wochenendein Ham¬
burg veranstalteten Bundes-Schneidertag zwei
ersffe Preise und einen zweiten Preis für die
besten fachlichen Leistungen. Die Firma hat
damit ihren Erfolg vom vorigen Jahr wieder¬
holen können.

Kind lief in ein Motorrad
Ein unvorsichtig über die Seboidstraße sprin¬

gendes Kind lief in ein Motorrad und erlitt
einen Bluterguß . Der Motorradfahrer stürzte
und mußte mit einem Nasenbeinbruch und
Kopfverletzungen in ein Krankenhaus einge¬
liefert werden.

Straßensperren ab sofort
Die Landstraße IX. Ordnung Nr . 182 zwischen

Wolfartsweier und Grünwettersbach wird we¬
gen Bauarbeiten an der Wettersbachbrücke bis
zur Fertigstellung der Brücke für Fahrzeuge
über 12 Tonnen sowie Lastkraftwagen mit An¬
hänger gesperrt . Gleichzeitig wird das Befah¬
ren der Behelfsbrücke auf eine Höchstgeschwin¬
digkeit von ?5 km beschränkt . Die Umleitung

des Verkehrs erfolgt in beiden Richtungen über
die Landstraße II . Ordnung Nr. 184 Durlach—
Stupferich, Landstraße II . Ordnung Nr . 187
Palmbach, Landstraße II . Ordnung Nr . 186
Grünwettersbfich.

Auch die Landstraße II . O . Nr . 182 zwischen
der Gemeinde Stein und der Einmündung der
Landstraße II . Ordnung Nr. 163 wird wegen
Straßenbauarbeiten ab sofort bis etwa I . Okt.
1952 für den gesamtenStraßenverkehr gesperrt .
Die Umleitung des Verkehrs erfolgt in beiden
Richtungen über die Landstraße II . Ordnung
Nr. 163 (Sprantal und Nußbaum) und über die
Landstraße II . Ordnung Nr . 181.
FC Frankoraia weihte Gedenkstein ein
Zahlreiche Mitglieder und Freunde des FC

Frankonia Karlsruhe wohnten am Sonntag der
feierlichen Gedenkstein-Einweihung zu Ehren
der verstorbenen und gefallenen Vereinsmit¬
glieder bei . Der 2 . Vorsitzende H. Kögel ge¬
dachte in seiner Gedenkrede der Toten und
stellte sie der Jugend als leuchtendes Vorbild
hin. Die Feier wurde würdig umrahmt durch
Musik - und Gesangsvorträge des Streichquar¬
tetts Rath und des Gesangvereins „Sänger¬
lust“ .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Der Wildschütz “

, komische Oper von Lortzing .
Ende 23 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr
„Minna von Bamhelm “

, Lustspiel von Lessing .
Ende 22.30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr Neueinstudierung
„Die ehrbare Dirne “

, Schauspiel von J . P . Sartre .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15 .— 19 . Jahrhunderts : Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht
(10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , Ernst
Georg Rüegg und K . F . Waitel . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ;
allgemeine Geologie ; Vivarium (14— 17 Uhr . —
Gewächshaus Botanischer Garten Kakteen - und
Sukkulentensehau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Frauen und Toreros . —
Luxor : Pension Schüller . — Pali : Der Etappen¬
hase . — Rondell : Der Rächer von Old Mexico . —
Schauburg : Rommel , der Wüstenfuchs . — Atlantik :
Pferdediebe am Missouri . — Kammer -Lichtspiele :
Das Tal der Gehetzten . — Kronen -Hchtspiele Dax¬
landen : Grün ist die Heide . — Markgrafen -Theater :
Treffpunkt Rio . — Rheingold : Schwarze Augen . —
Skala : Die Raubkatze . — Aki : Wochenschauen ,
Kultur - und Kurzfilme .

Vereine . Filmklub : Pali , 23 Uhr , Sonderveranstal¬
tung , Jean Cocteau : „Les Enfants terribles “ (Ori¬
ginalfassung mit deutschen Untertiteln ) . — Verba¬
ost : Weißer Berg , 20 Uhr , Mitgliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde ; 18 Uhr eine Stunde Film für
Erwachsene ; 20 Uhr eine Stunde Film für Erwach¬
sene .

Kurze Stadtnotizen
Haushaltungs - nnd Frauenarbeitsschule . Das

neue Schuljahr beginnt am 8 . September um 9 Uhr ,
Graf -Rhena -Str . 18. Schülerinnen aus Karlsruhe

Wie wird das Wetter ?
' Aufheiterung

Übersicht : Nach Abzug eines schwachen Stö¬
rungsausläufers führt Luftdrudeanstieg erneut
zum Aufbau eines Hochdruckgebietes in unserem
Raum .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden gültig bis Mittwoch früh : nach örtlichem
Frühdunst oder Nebel im Tagesverlauf aufhei -
temd . Erwärmung auf etwa 25 Grad , nächtliche
Abkühlung auf 12 bis 14 Grad . Schwache bis
mäßige westliche Winde .

Rheinwasserstände
1. September . Konstanz 316 (±0 ) , Breisach 128

(+ 5) , Straßburg 195 (—3) , Maxau 363 (—2) , Mann¬
heim 196 (+ 5) , Caub 118 (—7).

und den Vororten können noch auf genommen
werden , auswärtige nicht mehr .

Das Salonschiff „Beethoven “ fährt heute , 2. 9 .,
nach Speyer . Abfahrt 10 Uhr , Rüdekehr gegen
19.30 Uhr .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Hermann Hör ,
Werderstr . 66, können heute , 2 . 9 . , ihr goldenes
Ehejubiläum begehen . Dem Jubelpaar wurden die
besten Glückwünsche des Oberbürgermeisters und
des Landesbezirkspräsidenten übermittelt .

Dienstjubiläen . Ihr 40jähriges Dienstjubiläum
feiern heute , 2 . 9 ., Fritz Reich , Kaiserstr . 123,
Bankbevollmächtigter bei der Volksbank Karls¬
ruhe , Oberweichenwärter Friedrich S c h e m p f ,
Bahnhof Weingarten , und Bahnunterhaltungsarbei¬
ter Josef Schneider , Bahnmeisterei Flehingen .

Geburtstage . Marie P f ä f f 1 e , Wwe , Kronen -
str . 6 , vollendet heute , 2 . 9. , ihr 84 . Lebensjahr .
75 Jahre alt wird heute Mathilde Sontheim ,
geb . Kleber , Jollystr . 11 .

Hunde stellen ihren Mann
Dunkle Existenzen sorgen tür häufigen Einsatz der Männer vom Notruf und ihrer Hunde

Großes Schmunzeln löste unter unseren Lesern das Bild in der Mittwoch-Ausgabe aus , auf
dem Polizeipräsident Krauth dem Polizeihund Alf, der einen schiceren Jungen gestellt hatte,
anstatt eines Ordens eine kapitale „Verdienst-Wurst“ übereichte . Mancher Leser mag sich

dabei gefragt haben, ob Alf wohl schon öfters Gelegenheit hatte , sich eine solche Auszeich¬

nung zu verdienen, wie und wann er eingesetzt wird , und ob er der einzige Polizeihund ist,
über den das Notruf-Kommando verfügt . Diese . Frage aber , die wir unseren Lesern heute
beantworten wollen, ist, wie sich zeigen wird, zugleich die Frage nach . Aufgäbe und Arbeit
des Notruf-Kommandos selbst , von dem der gesittete Bürger in der Regel nicht mehr weiß ,
als daß es zuweilen mit blauem Licht und nicht zu überhörendem Gehupe in einem weißlich -

gelben Einsatzwagen durch die Straßen prescht.

Sie heißen Alf , Wotan und Karo, die Dienst¬
hunde des Notrufs . Sie stehn im besten Hunde¬
alter und zeigen jedem, der es zu sehen wünscht,
ein Gebiß, zu Handfesterem geeignet als zum
Verspeisen von Fleischwürsten. Sie gehorchen
ihrem Herrn aufs Wort , gerne bereit, unbe-
stochen Freundschaft zu schließen , und ohne
Zaudern entschlossen , einen noch so gefährlich
um sich schießenden Burschen anzuspringen
und am Boden klein und gefügig zu machen.
Alle drei sind fit im Spurensuchen und im
Kampf am Mann. Alf aber steht im Rufe be¬
sonderer Klugheit, die seinen Einsatz emp¬
fiehlt , wann immer die Aufgabe an die Grenze
des Hundemöglichen reicht.

Polizei auf Pfiff — nur Im Kino!
Über mangelnden Einsatz können die Hunde

nicht klagen . Dafür sorgen die dunklen Exi¬
stenzen in unserer Stadt , alte Bekannte bei der
Polizei, Strolche, die seit Jahren ihr Unwesen
in Karlsruhe treiben , in der kurzen Zeit , die
ihnen von der letzten Entlassung bis zur näch¬
sten Verhaftung bleibt, und solche, die sich
vor Steckbrief, Fahndung und „Polente“
irgendwo in unserer Stadt verkrochen haben
und sich den geplanten Sprung zur Anwerbe-
stelle der Fremdenlegion in Kehl durch einen
unüberlegten Rückfall selbst vermasseln. In
einer Altstadtkneipe kommt es vielleicht zum
Streit . Bierflaschen fliegen, Messer , werden ge¬
zückt , und die Polizeistreife, gerade des Wegs
oder vom Wirt herbeigerufen, zögert nicht , den
Notruf zu alarmieren.

In jedem , durchschnittlichen Kriminalfilm
kann man so etwas erleben. Ein Pfiff — und
die Polizisten strömen herzu, als hätte sie
ein Hellseher schon Stunden vorher mobil ge¬
macht. Dieses schöne und schnelle Verfahren
hat nur den Nachteil , daß es sich in der Wirk¬
lichkeit nicht realisieren läßt , denn es gibt gar
nicht so viele Polizeibeamte, wie sie nötig wä¬
ren , um an jedem kritischen Punkt auf Pfiff
zur Stelle zu sein.

Notrufmelder an deliktischen Brennpunkten
Wie aber sind die verhältnismäßig wenigen

Polizeibeamten zu verteilen, wenn sie überall
sein sollen, ohne sich zu sehr zu zersplittern?
Jedermann kennt die Einteilung der Schutz¬
polizei in Reviere und weiß , daß die Reviere
Tag und Nacht Streifen durch die Straßen ent¬
senden. Stoßen diese Streifen auf Aufgaben,
denen sie, weil in der Minderzahl, nicht ge¬
wachsen sind, so verständigen sie den Notruf :
vom Revier aus, telephonisch übers Amt oder
\iber den internen Anschluß , über Straßenbahn-
Streckentelephoaae oder. — und das ist das Wich¬
tigste — über die sogenannten Notrufmelder,
die , ähnlich wie die Feuermelder, an den ver¬
schiedensten Stellen der Stadt , vor allem an den
bekannten deliktischen Brennpunkten , an¬
gebracht sind. Dann scheppert beim Notruf in
der Ritterstraße die Alarmklingel, auf einer
Skala leuchtet eine Lampe auf und bezeichnet
die Stelle, wo der Einsatz erfolgen soll . Sekun¬
den nur dauert es , sechs Beamte steigen in den
Einsatzwagen, Alf dazu, und ab geht es mit
blauer Lampe und dem bekannten Signal aus
dem Martinshorn.

Hunde wissen im „Dörfle“ Bescheid
Der Wagen des Überfall-Kommandos hat

immer Vorfahrt , auch dort , wo — wie Ecke
Karl - und Kriegsstraße — eineAmpel den Ver¬
kehr reguliert . Es überrascht nicht , zu hören,
daß der Notruf am häufigsten in der Altstadt
auf den Plan tritt . Alf , Wotan und Karo ken¬
nen sich dort schon fast besser aus als auf dem
Übungsplatz, wo sie zu Polizeihunden dressiert
wurden . Ein weiterer Schwerpunkt hat sich in
den letzten Jahren gewissermaßenvom „Dörfle “
abgezweigt und — überraschend nur , wenn man
die zahlreichen „Ami “-Lokale im zweiten-
„Dörfle “ nicht kennt — in die Gegend Schiller-
und Lessingstraße verlagert . Und unter den
Beamten vom Notruf geht die Rede , daß Alf
dunkel und böse guckt — Knurren verboten ! —,
wenn der Wagen mit ganz anderem Ziel durch
die Kaiser-Allee fährt und Alf den Anfang je¬
ner Straßenzüge sieht.

Unter den Gründen für den Einsatz des Not¬
rufs und seiner Hunde stehen Schlägereien,
Fälle von Widerstand und Trunkenheit an er¬
ster Stelle. Dann folgen schwere Einbrüche,

Fahndungen der verschiedensten Art und
schwere Verkehrsunfälle . Die Hunde kommen
immer dann zum Zuge, wenn die Täter flüchtig
und ihre Spuren von den Beamten nicht mehr
wahrzunehmen sind . Häufig bleibt den Män¬
nern vom Notruf oder Streifendienst ein Hand¬
gemenge erspart , weil die Ganoven, manchmal
aus bitterer Erfahrung , die Gefährlichkeit der
Hunde kennen und fürchten.

Die Hunde , treue und verläßliche Helfer,
können ihre Abenteuer nicht erzählen. Die
Männer vom Notruf aber erinnern sich man¬
cher denkwürdigen Nacht, manches schnellen
Einsatzes in dieser Stadt , die sie gründlicher
als andere , weil auch von ihrer dunkelsten
Seite her kennen .

Rowdys und Ratten
22 .95 Uhr . Alarm in der Ritterstraße ! Schwere

Keilerei in einer Kneipe im „Dörfle “ . Die
Streife allein schafft es nicht. 22.14 Uhr: Der
Notruf dringt in die Kaschemme . Scherben ,
Trümmer , zwei ineinander verbissene Parteien
und ein Wirt , der vergeblich zu beschwichtigen

sucht und bei jedem Glas, das ganz gegen seine
Bestimmung an der Wand zerspringt , nervös
zusammenzuckt. Plötzlich ist das Wort „P°~
lente“ im Raum . Die Rowdys halten ein. Der
Streit ist vergessen . Wenn es gegen die Polizei
geht, ist man sich einig . Glück für den Wirt,
daß Wotan unheilkündend knurrt ! Die Strolche
verzichten darauf , die restlichen Gläser zu zer¬
trümmern , und lassen weiteren Widerstand
sein.

Ein anderer Einsatz , einige Jahre zurück:
Leute aus der Scheffelstraße hatten den Not¬
ruf verständigt . Es knarre so verdächtig in der
Wohnung . Erster Stock ! Einbrecher ! Ein ver¬
ängstigter Mann, Nachthaube auf , eine Kerze
in der Hand , führt die Beamten an eine Tür,
aus der seltsam tapsende Geräusche dringen.
Ein Mann stößt die Türe auf , der Hund stürzt
hinein — und findet nichts als das Loch , durch
das die Ratten in den Keller entkamen !

Derartige Fälle — falscher Alarm , Jux-
Alarm — sind an den Fingern abzuzählen . Ihre
Zahl steht in keinem Verhältnis zur Zahl der
ernsthaften Einsätze, bei denen es gilt , Recht
und Ordnung gegen Willkür und Verbrecher¬
tum zu schützen, ein Kampf , so alt wie das
Menschengeschlecht, der überall da entbrennt ,
wo das Ordnungswidrige aus der brodelnden
Kloake der Unterwelt gefährlich an die Ober-
fäche drängt . Diese Ausbrüche eindämmen , die
Lava aufhalten und die Krater zuschütten — das
ist die große Aufgabe , an der Alf und seine
Kollegen Wotan und Karo so erfolgreich mit-
arbeiten . E . K.

Straßenroller ~ jetzt auch in Karlsruhe
Güterwagen rollen durch die Straßen — Regelverkehr mit Culemeyer-Fahrzeugen

Eigentlich müßten nun alle Lokalpatrioten
einen Grabgesang anstimmen : Das von jung
und alt geliebte, oftmals totgesagte und doch
immer wieder zu neuem, arbeitsreichem Le¬
ben erwachte „Lobberle“

, das jahraus , jahr¬
ein so treu und brav bimmelnd durch die
Weststadt keuchte, hat nunmehr endgültig den
letzten Schnaufer getan . Möge ihm ein Ehren¬
platz in einem Eisenbahn-Museum beschieden
sein!

Doch der Anlaß ist zu
erfreulich , um lange
„Grabreden “ zu halten.
Denn das altersschwache
städtische „Lobberle“
wird endlich durch eine
Einrichtung abgelöst,
die sich in vielen an¬
deren deutschen und
ausländischen Städten
bereits ausgezeichnet be¬
währt hat : Durch den
Straßenroller . Dieses
1932 von Reichsbahnrat
Culemeyer konstruierte
und seitdem laufend
vefbesserte Fahrzeug
bietet eine Reihe von
Vorzügen, die schon
mancher Industriebe¬
trieb , aber auch man¬
cher Geschäfts- od . Pri¬
vatmann schätzen ge¬
lernt hat . Der Straßen¬
roller ist im wahrsten
Sinne des Wortes ein
bewegliches, fahrbares
Anschlußgleis. Er beför¬
dert den am Bahnhof
eintreffenden Güterwa¬
gen ohne lange Verzögerung direkt vors Haus
oder in das Werk des Empfängers und erspart
dadurch das langwierige Umladen der Güter.
Damit ist wiederum eine nicht unerhebliche
Ersparnis an Verpackungskosten, Arbeitskräf¬
ten und Zeit verbunden , ganz abgesehen da¬
von , daß die Gefahr von Beförderungs- und
Umladeschäden vermindert , wenn nicht gar
völlig ausgeschaltet wird.

Kein Wunder , daß die Karlsruher Wirtschaft
schon lange auf diese Einrichtung gewartet hat .
Nun ist es soweit. Gestern morgen trafen sich
zahlreiche Vertreter der Bundesbahn, der
Stadtverwaltung und der interessierten Kreise
beim Bahnhof Karlsruhe -West, um der Eröff¬
nung des Straßenroller - RegelVerkehrs mit
Culemeyer-Fahrzeugen beizuwohnen. Die prak¬
tischen Vorführungen deuteten die vielseitige
Verwendbarkeit dieses für Karlsruhe neuarti¬
gen Verkehrsmittels an . Wie der Vorstand des
Eisenbahn -Verkehrsamtes Karlsruhe , Reichs¬
bahnrat Wicke , mitteilte , verfügt Karlsruhe
zunächst nur über ein Culemeyer-Fahrzeug,
obwohl die Nachfrage heute schon so groß ist,

daß mindestens drei Fahrzeuge ausgelastet
werden könnten . Reichsbahnrat Colin von der
Eisenbahndirektion Stuttgart versicherte, daß
seine Direktion bestrebt sein werde , den Stra¬
ßenroller-Verkehr auch in Karlsruhe zu för¬
dern und auszubauen .

Wer Glück hatte , konnte dem neuen Ver¬
kehrsungetüm schon gestern begegnen. Man¬
cher Karlsruher blieb erstaunt stehen, als da
plötzlich ein leibhaftiger Güterwagen durch

*
Langsam rollt- der Güterwagen auf das Culemeyer -Fahrzeug . In
wenigen Minuten kann die Fahrt durch die Straßen beginnen.

Foto : Bauer

die Straßen rollte . Und wer flink war , konnte
an dem flachen Fahrgestell , auf dem der Gü¬
terwagen stand , nicht weniger als sechzehn
Räder mit Vollgummi-Bereifung zählen. Diese
Räder sind dank eines ausgeklügelten Systems
von zentral gesteuerten Achsen sehr beweglich
und verleihen dem Fahrzeug eine beachtliche
Wendigkeit. Das Auf- und Abrollen des Güter¬
wagens ist eine Arbeit von jeweils sechs bis
sieben Minuten.

Noch wird manche technische und tarifliche
Frage zu klären sein, noch werden viele Be¬
triebe die Voraussetzungen (Rampen , Gleise
usw.) schaffen müssen , bis sich der Straßenrol¬
ler-Regelverkehr auch in Karlsruhe richtig ein¬
gespielt hat . Aber der Anfang ist gemacht —
und dafür dürfte wohl vor allem die Karls¬
ruher Industrie der Bundesbahn dankbar sein.
Und das museumsreife „Lobberle“ darf endlich
in den wohlverdienten Ruhestand treten . . .

-ik.

Ein imposanter IndustriesNeubau in Durlach
Große Planungen der Dr . Willmar Schwabe G.m.b.H . beim Bahnhof

Vor genau einem Jahre begann die bekannte Heilmittel-Firma Dr . Willmar Schwabe in
Durlach einen Neubau, dessen erster Teil soeben fertiggestellt wurde. Das Leipziger Stamm¬
haus der Firma ist im Frühjahr dieses Jahres , nachdem es zwei Jahre unter Treuhänder¬
schaft gestanden hatte , enteignet worden und wird unter der Fa . „Homöopharm“ als volks¬
eigener Betrieb geführt . Die Brüder Schwabe, die zunächst in kleinem Rahmen in Karlsruhe-
Durlach ihren Betrieb wieder aufnehmen konnten , haben ihren Umsatz so steigern können,
daß es notwendig wurde, für die wissenschaftliche Abteilung und die Forschungsabteilung
einen eigenen Bau zu erstellen.

Das nach den neuesten
baulichenPrinzipien vom
Architekturbüro Back¬
haus & Brosinski ent¬
worfene Gebäude, das
etwa ein Sechstel der
geplanten Gesamtanlage
bildet. Ist ein Stahl¬

betonsystem, dessen
Struktur völlig sichtbar
gemachtist. Die schwarze
Plattenverkleidung der
vorderen, der Sonneaus¬
gesetzten Seite reflek¬

tiert 70 Prozent der
Sonnenbestrahlung. Der
Festpunkt des auch im
Inneren dem klaren
Stahlbetonskelett folgen¬
den Gebäudes ist das im-
posanteTreppenhaus, das
mit 50 qm Fensterfläche
in Karlsruhe ohne Ver¬
gleich sein dürfte . Alles
andere ist reine Nutz¬
fläche von etwa 8000 qm. Anblick des neuen Werkes von Westen

Die in Betrieben solcher Art besonders umfang¬
reichen Installationen von Wasser, Gas , Wech¬
sel- , Dreh- und Gleichstrom, Entlüftungen usw .
sind so eingebaut , daß sie für das Auge nahe¬
zu unsichtbar wurden .

Im obersten Geschoß ist die wissenschaftliche
Korrespondenzabteilung , die Werbeabteilung
sowie ein kleiner Vortragssaal zum Empfang
von Gästen und zu wissenschaftlichen Kollo¬
quien . Im darunter liegenden ersten Geschoß
ist das chemische Forschungslaboratorium mit
den erforderlichen Nebenräumen sowie die
Bibliothek eingerichtet . Im Hochparterre liegen
die Arbeitsräume sowie die Büros für die
pharmakologische Abteilung. Ferner sind in
diesem Geschoß — bis zur Vollendung der
späteren Baustufen — die Herstellungsabteilun¬
gen für Ampullen, Salben, Zäpfchen unter¬
gebracht . Im untersten Geschoß liegen die Tier¬
ställe . Hier werden auch biochemische Tablet¬
ten sowie die Spezialpräparate in Drageeform
hergestellt . Es ist beabsichtigt, beim nächsten
Bauabschnitt den größten Teil von Produktion
und Verwaltung mit dem Bau zu vereinigen.

Unabhängig von diesen baulichen Entwick¬
lungen sollen die Pflanzenkulturen in oder bei
Durlach zusammengefaßt werden. Schließlich
ist auch geplant , auf dem Gelände eine größere
Gewächshausanlage zu errichten.

Wenn auch noch nicht feststeht , wann der
nächste Bauabschnitt in Angriff genommen
werden kann , so gewinnt man bereits bei die¬
sem ersten , durch gelbe Markisetten auch
farbig reizvoll wirkenden Bau ' den Eindruck,
daß hier eine Industrieanlage entstehen wird,
die durch ihre moderne Formgebung eine er¬
freuliche architektonische Bereicherung unserer
Stadt bedeuten wird . g.

Kaffee- und Ferienfahrten verlängert
Auf vielseitigen Wunsch der Bevölkerung

verkehren die beliebten ermäßf| ten Kaffee -
und Ferienzüge der Albtalbahn länger als ur¬
sprünglich vorgesehen . Der letzte Kaflieezug
nach Herrenalb fährt am 10. September (bis
dahin jeden Mittwoch) , der letzte Ferienzug
am 11 . September (bis dahin jeden Dienstag
nach Ittersbach und jeden Donnerstag nach
Herrenalb) .

Sterbefälle vom 29. und 30. August
29. August : Martha Pohl , Kriegsstr . 270 (84 J .) ;

Elke Weißenborn , Turnerstr . 4 (1 Tag ) ; Karolina
Stauch , geb . Schwab , Lessingstr . 78 (82 J .) ; Paul
Mikolajewski , Installateur , Pappelallee 12 (74 J .) .

30. August : Alwine Schweinfurth , geb . Keppel ,
Georg -Friedrich -Str . 21 (74 J .) ; Margarete Espe ,
geb . Dienstbier , Kriegsstraße 137 (83 Jahre ).

Rundfunkprogramm
Dienstag , 2. September

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk, . 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Sing schon am Mor¬
gen , 10.15 Schulfunk , 13.45 Jugendfunk , 15 .00
Schulfunk , 16 .00 Nachmittagskonzert , 16.50 Frauen¬
funk , 18 .00 Von fremden Ländern und Menschen ,
18.45 Aktuelles aus Amerika , 20 .05 Das Film -
Magazin , 21 .15 Abendkonzert , 22 .20 Tanzmusik ,
23.15 Südfunk -Tanzorchester .

Südwestfunk . 6.50 Kath . Morgenandacht , 7 .30
Musik am Margen , 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00
Schulfunk , 9.30 Kreuz und quer , 12.15 Das Große
Unterhaltungsorchester des SWF , 14.20 Franzö¬
sisch im SWF , 15.00 Schulfunk , 15.45 Der Teufel
in Tiergestalt , 16.00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Mu¬
sik zur Unterhaltung , 18 .20 Die Parteien spre¬
chen , 20 .00 Das Orchester Kurt Edelhagen , 20.30
„Der kleine Napoleon " , Hörspiel . 21 .30 Musikal .
Zwischenspiel , 22 .30 Nachtstudio , 23 .53 Jazz .

I
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Familien -Nachrichten Veranstaltungen

Unsere liebe , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter ,
Oma , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Frau

Luise Steinbach Wwe .
geb . Mössinger

wurde heute rasch und un¬
erwartet im Alter von 65
Jahren von ihrem sdiwe -
ren Leiden erlöst .

in tiefer Trauer :
Fam. H. Ringwald
Farn . A. Zechlel
und Verwandle

Durladi -Aue , 1. Sept . 1952 .
Trauerhaus : Bergstr . 28.
Beerdigung : Mittwoch , den
3. Sept . 1952 , 16.30 Uhr,
vom Trauerhaus aus .

Pfaffs Omnibus - Reisen ;
4 9 . : Schloß Eberst . — Rote lache :

, — B.-Baden . Abf . 14 Uhr . DM 5 .— .
; 5. Pforzheim — liebenzell — Hlr-

• au — Wildbad — Neuenbürg
Abfahrt 14 Uhr . DM 5.-

Alb . Platt , Yorckstr . 10. Tel. 4936

Theater

STATT KARTEN
Wir haben uns vermählt

•ftermann Gäbert
'Dorothea Gäbert

geb . Lehmann
Karlsruhe , 2. September 1952
Hübschstr . 19 Buntestr . 18

Trauung :
11 Uhr Bernharduskirche

‘Verlobt
und dann . . .
zu Möbel Mann

Karlsruhe , Kaiserstr * 229

Badisches Staatstheater
Dienstag , 2. September

Opernhaus : Heute , 20 Uhr : «Der
Wildschütz “, komische Oper von
Lortzing .

Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr :
„ Minna von Barnhelm “ , von
Lessing .

Mii,
wirdman '

sich seibsi wieder \
sympathisch

Immer ein Genuß :
CHESTER

KARLSRUHERJiint-f- THEATE

KRAFTs

Ja , KRAFFs CHESTER ist ein Käse , Herzhaft im
Biß, ganz so , wie ihn Feinschmecker schätzen .

Ein Butterbrot mit KRAFTs CHESTER kann
man immer mit Genuß und Behagen essen .

Wichtig aber ist, auf den rotblauen Aufdruck
KRAFT’s CHESTER zu achten . Es ist Ihr Vorteil !

KRAFTs
2202

Gut wie alle
CHESTER

KRAFT -Produkte FUHRT JEDES GUTE GESCHÄFT

Das spüren Sie
am besten nach
durchtanzter
Nacht und nach
Wanderungen ,
oder wenn Sie
sonst in Schweiß
geraten sind .
Waschen mit
„ 8 x 4“ beseitigt
dann schnell je¬
den lästigen Kör-
pergeruch . Sie
fühlen sich er¬
frischt und wun¬
dervoll gepflegt . ^

Xrxte / Dentisten
Zurück

Dir . Schalte
Zahnarzt

Karlsruhe , Bunsenstrafte 28

Zurück
Dr. v . Renz

Gartenstraße 52 - Telefon 2322
Sprechstunden 8—9, 16—18 Uhr

Jllustrations -
und

Akzidenzdrucker
erste Kraft

von angesehener Druckerei in
Karlsruhe gesucht . 3*3 12401 BNN .

Sesai9otie ^ e*Vf9e

TOI LETTEu. BADESEIFE

stets in größter
Auswahl vorrätig

Sonderanfertigungen
innerhalb 2 Tagen

KARLSRUHE
OAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Kinderwagen
Sportwagen

Puppenwagen
aus eigener Fabrik und
andere »pitzenfabrikate

Reparoturen,$onderanfertigungantSpielwaren
in reicher Auswahl billigst

cnrc

Karlsruhe , Karlstraße 41, Tetef . 394
Vereins - Anzeiger

Sachsen -Treffen

Vom Urlaub zurück
Dr . Heinz

prakt . Arzt
Durlach, R

'efchenbachstraSe 17,
(Nähe Gritzn ^ r) . Tel . 96 681 .

Dr. Kiefer
Zahnarzt

bis 22. September verreist
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 8a

Otto Fetzer
Dentist

Praxis wieder aufgenommen .
Rheins .traße 44 — Telefon 3257

Zurück
Dentist Kurt Matheis

Karlsruhe , Leopoldstr . 2, Tel . 3335

Ich suche

tüchtige Damen
zur Mitarbeit in leichter Werbe¬
tätigkeit . Vorstellung : Mittwoch ,
3. 9., 10—11 Uhr, Karlsruhe , Ho¬
tel „Rotes Haus " , Waldstr . 2, bei
Frau von Friesen . Schriftliche An¬
gebote : Karlsr ., hauptpostlag .

Perfekte Verkäuferin
für Pelzfach gesucht . Vorstellung

j Montagvorm . 8 . 9 . 52. Dtsche . Pelz -
! Industrie , Khe ., Kaiserstraße 158 .

| Junge frdl . Bedienung
i für Cafö -Restaurant , gesucht .
I CafS Bortoluzzi
| Rheinstrand -Siedlung '

Jüngere , solide Bedienung
ges . Gasthaus zur Postkutsche ,
Inhaber Gustav Weinmann , Khe .,
Poststraße 8 .

Gute Damenfriseuse
bei guter Bezahlung gesucht .

Telefon 50754 Karlsruhe .

Ehrliches Mädchen
für Haushalt u . Laden in Bäckerei
u . Lebensmittelgeschäft im Kreis
Bruchsal per sofort gesucht . Alter
18—30 J . Unterk . vorh . (53 unter
Angabe der bish . Tätigk . unter
K 12126 K an BNN .

Glutvolle Männer , verführerische
Frauen , gefährliche Stiere

nach dem unerhört vitalen Roman „The brave Bulls "
von Tom Lea . Von dem die „Chicago Tribüne " berichtet :
Dieser Roman ist das aufregendste von allen Büchern,die in den letzten Jahren erschienen sind

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr -^ KURBEL
| Um » Tag . | afc . a .

Suche per sofort

weiblichen Lehrling
als Verkäuferin (Uhren - u . Goldw -
Branche ) aus nur gutem Hause .
S5 unter 12183 ar » BNN .

Selbständige Hausgehilfin
in gepfl . Haushalt im Saargebiet , j
bei guter Bezahl , gesucht . Schrift - 1
liehe 33 an Frau Prof . Conrad , j
Homburg (Saar ) , Univ .-Nervenklin . i

Hausgehilfin m .Kochk. u . m . sämtlj «
Hausarb . vertraut sof . gesucht . ;
Wiegmann , Khe ., Wendtstr . 18 . \m

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Stellen -Gesuche

Verloren

Belohnung DM 150.-
In der Nacht zum 30 . August 1952

sind in Karlsruhe vor dem Hause
Humboldtstr . 37 aus dem verschlos¬
senen Volkswagen V.-W. H 45-4276
eine Aktentasche u . eine Adrerna -
Handdruck -Maschine , Modell 6 s ,
Nr. 300 063 , graue Lackier ., Reise¬
muster , aus Leichtmetall , mit Kof¬
fer gestohlen worden .

Obige Belohnung unter Aus¬
schluß des Rechtsweges demjeni¬
gen , der obige Gegenstände ab¬
liefert oder den Täter nachweist
Ernst Lucht , Adrema -Generalvertr .«
Zweigst . Khe ., Waldstr . 65, Ruf 6213

Wir suchen für unsere Werkstätten in Zürich

Feinmechaniker
-mit mindest 10jähriger , ununterbrochener Berufstätigkeit in Fer¬
tigung feinmech . physik . Meßgeräte größter Präzision . Für Be¬
werber , die für speditives , genaues und zuverlässiges Ar¬
beiten volle Gewähr bieten , Dauerstelle . iS unter Angabe des
Lebenslaufes mit Zeugnisabschriften unter Nr. P 50267 Z an
Pubiicitas , Zürich 1, Schweiz .

Werkmeister
Berechtigung z . Lehrlingsausbild .,
langjähr . Erfahrung als Werkmstr .,
bes . Kenntn . i . Werkzeugbau , Vor¬
kalkulation , Gruppenarbeiten und
Kontrolle , sucht entspr . Steile . CS
unter 8982 an BNN Rastatt .

Immobilien
Gartengrundstück , ca . 5 a , zu kt .

ges . Nähe Ostst . Kl 12 404 BNN .

Tiefmarkt
Er. tklas * . Milchziege , 1(4 2., zu

verk . Killisfeldsiedl ., Kieselweg 5

Unterricht
Engl. u . Franz. Nachhilfeunterricht .

SS) unter 12134 an BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackaniage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Montag , den 8. September , 20 U„
„Elefanten - , KaiserstraBe

Filme au . der Heimat
Dresden u . Erzgebirge

Bekanntmachungen
Auf die

öffentliche Pfandversteigerung
morgen , Mittwoch , 3. $opt . 1982,

von 9—18 Uhr
weisen wir nochmals hin .

Pfandleihanstalt Karlsruhe ,
Schlachthausstraße 8

Privat- Handelsschule
MERKUR

Karlsruhe» Tel 2018
Bismarckstraße 49

Es beginnen
Jahres - Handelsklassen

für VelksschUier
auch für solche . die in eine Berufs -
lachschuie überzutreten wünschen
( Verlang . Schujpflichtbefreiung )

Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u Abiturienten

GrUndl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaulleutel

Existenz ! Isrulssmilsllungl
Auf sofort stellen wir für unsere Spezialorgansation im Raume

Karlsruhe und Umgebung

Damen und Herren
ein , die gewillt sind , sich eine neue Lebensexistenz aufzu¬
bauen . Wir bieten zeitgemäße Provisionen , Tagegelder und
Zuschüsse . Aufstiegsmöglichkeiteft vorhanden . Einarbeitung er¬
folgt durch Fachkräfte . Erwünscht ist guter Leumund und gute
Garderobe . Persöni . Vorstellung (Ausweispapiere mitbringen ),Mittwoch , den 3. 9., vorm . 10—11 Uhr , Karlsruhe, Restaurant llRfc ,
J« li)f«trk8| . . ." - - ---- -

Aiftomdrkt : Angebote

Volkswagen Exp . »
Öldruckbremse , Radio , sehr gut
erh ., i . A . zu verkf . Ahrens , Khe . ,
Durlacher Allee , Ecke Weinweg ,

Telefon 7300

Volkswagen Export 52
Volkswagen Standard

prsw . i . A . zu verk . Grastinger ,

13 I 13

21 Uhr

in dem besten
Militärseftwank
aller Zeiten
nachd . Komödie
von Karl Bun|e

Regie :
Joe Stöckel

Ein Trommelfeuer witziger Einfälle
Ein Sturmangriff auf die Ladimuskeln

[stMWBS Des anhaltenden Erfolges

wegen nochmals verlängern

Der Film, den jeder Mann
Qnd jede Frau sehen mulj !

Rommel , der Wüstenfuchs
Endgültig nur noch 11 Vorstellungen :

Dienstag und Mittwoch 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Donnerstag nur 15 - 17 - 19 Uhr

DONNERSTAG 2t UHR PREMIERE :
Ingrid Berginan in „ CASABLANCA "

Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr vormittags

selbstverständlich läuft

! Lorenzstraße 10 Telefon 6125 .

Mittwoch , 3 . Sept . 1952, 20 Uhr
im „ KUHLEN KRUG "

Schallplatten -Konzert
(Leitung : Carle Krsmer)
mit Vorführung moderner Tonbandgeräte — Wunschkonzert — Band¬
aufnahmen aus dem Publikum . Freilose . Alle Musikfreunde ladet
herzlich ein

Ihr Funkberater
Eintritt frei

ffcffdbFreyliatg
Karlsruhe - Karlstr . 32 Ruf 675*»

Stollen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Eingeführte , leistungsffih . Solinger
Stahiwarenfabrik sucht f . Baden
Vertreter zum Verkauf an Private
von Bestecken und Porzellan
Gute Dauerexistenz mit nachweis
baren monat !. Verdiensten von
DM 1000 .— und mehr . Nur wirklich
gute Kräfte bitten wir um Bewer¬
bung unter K 138 K an BNN .
Bedeutende Rosenheimer Regen
mäntel -Fabrk mit großem Pfoduk -
tionsprogr . in Ledertuch u . Loden
sucht z . Direktverkauf an Private
Herren und Damen

als Vertr . — Kol .-Führer zu günst .
Beding . Vorzust . b . Herrn Weißen¬
horn , Hotel Rotes Haus , Waldstr . 2
dm 3. 9., v . 10—12 Uhr.

'
3 <$ ! eibi

iür die iFamilie
in reicher Auswahl

bei der größten Kübler -Verkaufssteile

Karlsruhe Ruf 2003 Kaiserstr . 88

Existenz !
Fotovergrößerungen

Erfahrene Vertreter (-innen ) f . Pri
vat bei sehr g . Verdienst nach
neuem System gesucht . Nordwett -
deutscher Werbeverlag G .m .b .H.,
Lingen (Ems ) .

General .Vertreter
Kolonnenführer

einzelne Damen u, Herren ,
zum Verkauf erstkl . Wall - u.
Textilwaren an Private get .
S1 unter K134 K an BNN .

Oberbauleiter
zur Überwachung mehrerer gr .
Baustellen von Arehitekturbüro
in Saarbrücken zur Entlastung
des Chefs in Dauerstellung z.
bald . Antritt gesucht . Pkw wird
gestellt , ferner mehrere Bau¬
führer . ^ mit näheren Angaben
u. Gehaltsforderung nur von
erfdhr . Hochbauing . unter Nr,
90428 an SARAG, Saarbrücken 3

Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung
der Fahrt an den

'BodenSee
di die

Schweiz
und durdi die

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit dem Omnibus -Reisedienst -
H. Hirsch, A. Köttel , G. Theurer.

am 19., 20 . u. 21 . Sept . 1952
Abfahrt :

Freitag , 19 . Sept ., i .M Uhr. vor unserem Ver¬
lagsgebäude , lammstraße 1b—5.

1. Tag :

2. Tag :

Karlsruhe — Gernsbach — Forbaeh — Raumün -
zach — Schönmünzach — Freudenstadt — Al -
pirsbach — Schiltach '— Schramberg (Aufent¬
halt ) — St . Georgen — Bad Dürrheim — Engen— ludwfgshafen — Uberlingen .Rest des Tages zur freien Verfügung . Über¬
nachtung .

Frühstück . Abfahrt von Uberlingen : 5 .30 Uhr
nach Meersburg , Überfahrt mit der Fähre nach
Konstanz (Zoll ) — Kreuzungen — entlang des
Bodensees (Romanshorn — Rorschach ) — Sf.
Gallen — Herisau — Rapperswil (Züricher See )— Pfäffikon — Maria Einsiedeln — Schwyz —
Brunnen — (entlang des Vierwaldstätter Sees }
Gersau — Vitznau — Weggis . — Küßnacht —
Luzern — Cham (Zuger See ) — Zug — Thalwil
— Zürich — Winterthur — Frauenfeld — Kon¬
stanz — Fähre Meersburg — Uberlingen . Über¬
nachtung .

8. Tag :
Frühstück . Vormittag zur freien Verfügung .
Abfahrt von Uberlingen : 13.00 Uhr , Stockach
— Tuttlingen — Spaichingen — Rottweil —
Oberndorf am Neckar — Sulz — Horb — Na¬
gold (Kaffeepause ) — Wildberg — Calw —
Liebenzell — Pforzheim — Karlsruhe .

Teilnehmerpreis DM 45.-
. (Fahrt , 2malige Übernachtung mit Frühstück )

Anmeldung :
Ab sofort in unserem Verlagshause — Reise -
dienstschalter .
Erforderlich ist eine gültige Kennkarte oder
Reisepaß . Es wird um frühzeitige Anmeldung
gebeten , damit die Unterkünfte rechtzeitig
sichergestellt werden können . Alle weiteren
Auskünfte werden am Reisedienstschalter er¬
teilt . AnmeldesditaS ( . f . 1K2.

Änderungen Vorbehalten .

mm

Mercedes 170 VA
Baujahr 1951, dunkelblau , m . Ra - j
dio , usw ., in best . Zustand , sof . \
zu verkaufen . Viellieber , Karlsr ., j
Rüppurrerstraße 16, Telefon 32076 . }

I

LUXOR meldet orkanartiges Gelächter bei
ständig ausverkauften Vorstellungen !

KEINE ANGST, m „ der Bomben -
lustspielbesetzung :

Ludwig Schmitz - Fita
Benkhoff - Paul Henckels
Rud. Platte - Bruno Fritz
Lisa Stammer • Peter

Mosbacher u . v. a .
bis auf weiteres täglich 13 - 15 - 17 - t* - 21 Uhr I
Bitte sichern Sie sich rechtzeitig Ihre gewohnten Plätze im I

Vorverkauf täglich ab 10 Uhr I

xl PENSION
1 jcHÖLLER

Mercedes - Benz 170 S
wenig gefahren , günstig zu verkf .
gg | unter 8980 an BNN Rastatt .
DKW , 600 ccm , gut . Zust ., fahrber .,

preiswert zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Rintheimer Str . 22, Tel . 6606

178 V, 37, in gt . Zust ., verst . u .
vers ., m . all . Zubeh ., bill . v . Priv .
zu verkaufen . 33 12136 an BNN .

NSU Consul
350 ccm , preisg . i . Auftr . zu verk .

E. * W. Göhler , Karlsruhe ,
Amallenstr . 24 . Tel . 1519.

DKW
Combi 700 ccm , preisg . i . A . zu vk .

E. A W. Göhler , Karlsruhe ,
Amalienstr . 24 . Tel . 1519 .

Sporfzweisifzer , 800 ccm , zugel ., z .
vkf , Schmidt , Khe ., Boeckhstr . 11

Zündapp 200 gegen bar zu verkf .
Kl unter 12187 an BNN .

Zündapp , DB 200, gen .-überholt ,
neu bereift , sehr gut erhalten ,
zu verkaufen . Anzusehen : Auto¬
werkstätte Neumeier , Ettlingen ,Karlsruher Straße .

Maico M 151, in best . Ist ., vst . u .
vers ., 800 DM , z .vk . Brecht , Neu -
reuf , Bahnhofpl . 8 , Telefon 8124

RHEinGOLO
ßHElhSTR-7/ TEL - 6285

Die .- Donn .
I5 - 17- 19 - ZI

L-04S THEATTK PCSHUSTENSJ

SCHEin deutscher
Spitzenfilm von

höchster Qualität
mit

Cornell Bordiere
Will Quadflieg
Angelika Hauff
Rosltta Serane
Georg Tomalfa
Peter Mosbacher
tan Hendrike
Einschmeichelnde

Melodie , feurige
Pußtaklänge

Drei Frauen um
zwei „Schwarze
Augen " . . . Und
alles dreht sich
um die Liebei

Auto -Verleih

Graitinger ' t

| Autoverleih |
Korlsruhe,Lorenzs + KlO , Tel . 6125

Auto-Verleih »
»".' “ ^

Auto -Verleih
Ruf 8448 , Augartenstr . 85.

ATLANTIK 13 • 15 - 17 - 19 - 2t uhr
Nur Dienstag bis Donnerstag

JAMES ELLISON, der Gentleman unter den Cowboys

„Pferdediebe am Missouri"
Im Beiprogramm zeigen wir :

„ DICK und DOOF als Schornsteinfeger "

• Ford „12 M" e
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio )
Rep .-Werkst . Auto -Nollerf , Aral -
Tankst . Vlktoriastr . 3-5. Tel . 7816 .

RONDELL . DER RACHER VON OLD MEXICO ". Im Bei-
progr . : Dick u . Doof . 13, 15, 17, 19, 21 U.

KALI Durladi15, 17, 19, 21 . DAS TAL DER GEHETZTEN ", ein
spannender Wildwestfilm . Jugend zugelass .

Skala Durladi
Die — Do . : . DIE RAUBKATZE ". Ein herrl . Färb -
film mit Raubtierjagden u . Kämpfen Mann
gegen Mann . 15 .00, 17.00 , 19.00 , 21.00 Uhr.

AUTO
Moforrad -Vorloih *-w«™-tsi . s»

V CllGlllSdI Sdiützenstrafie59

Lang ’s Autoverleih
Porsche , Mercedes - Diesel , Ford

12 M , VW-Export m . Radio
Etflinger Straße 11, Telefon SB 472

I
Auto -Verloih

f. UrlaubsfahrtenPreisermäßigung
F. KreBner , Boeckhstr . 22, Tel. 4774 I

Mit dem Bruchsaler Schloßkurier
Wiederholung der Fahrt ins Berner Oberland

vom 15.—18. September , Bern — Grindel - u . Furkapaß , Vierwold -
städter See — Luzern . Fahrpreis einschl . Paß , 3 Ubernachtg .
in guten Hotels und Frühstück DM 7S.—.

3 Tage nach Maria Einsiedeln (Engelweihe )
vom 14— 16. 9 . Vierwaldstädter See , Luzern . Fahrpreis einschl .
Paß , 2 Übernachtungen und Frühstück DM 49 .—.

Am 17. 9. nach Strasburg Fahrpreis dm fs—
Anmeldungen sofort an

REISEBÜRO HERBERGER, Bruchsal , RheinstraSe SSb , Tatet . 2475

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str. 114 Rllf 32076

Heiraten
Witwer , 65 3. , alleinst . Rentner , su .

Witwe (Rentnerin ) zw . Heirat k .
zu lernen . ^ 12135 an BNN .

Werbung

Wanzen
vernichtet unauffällig neuest . Verf.

Kurt Hollstem
Brauerstra &e 35, Ruf 5791

Ecke Klauprechtstraße .

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RAUMUNGS - VERKAUF
I zu stark gesenkten Preisen ^
mit Ausnahme unserer W KS - Mo d e H e

MARKSTAHLER 4 BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe, Karlstrafc * **
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